
® wzelpreis 30 Pfg . • 3 . Jahrgang Sonntag » den 11 . Juli 1920 Nummer 272 « Morgen - Ausgabe
Die
einma!. �reiheit� erscheint morgens und nachmittags , Sonntag « und Wontags nur

Der Bezugspreis beträgt bei freier Zustellung in » Haus für Groh- Berlin
im voraus zahlbar , von der Spedition selbst abgeholt 8,30 M. �Für Post -

bezug nehmen sämtliche Postanstalten Bestellungen entgegen . Unter Streifband
bezogen für Deutschland und Oesterreich 16,50 W. , für das übrige Ausland 21,30 M.
zuzüglich Valuta - Aufschlag , per Brief für Deutschland und Oesterreich 30, —W.
Aebaktio »», Expedition « nd Perlog : Verlin TL , Breite Stratze 8- 0.

r
l, " M i �"schließlich �. euerungszuiailag . ircuicnoe anzeigen laut Aorq.

miben - Anzelgen und Stellen - Gesuche 3. 20 M. netto pro Zeile. Stellen - Gesucht
Wort- Anzeigen : da « fettgedruckte Wort 1,30 M. , jedes weitere Wort 1, —M.

Fmisprechn : Zeittni « 2030, 2616 , 161 « 1603 , 1635 , 1619 , 192L

�erftner - Orffan
bcr Vnabljätiolsea SVütömofratfc Sfeutft &tan &a

Die schwierigste Frage
Keine Regelung ohne die Arbeiter

Spaa . 10. ? uli .

- . uv * Recht zu den beabsichtigten Maßnahmen zugestehen
rönne , da ein böswilliges Unterlassen Deutschlands bei der Nicht -

Einhaltung der Kohlenliefcrungen nicht vorliege . Maßregeln , die
JjP ' i _ _ _ r _ si�1l+£»n ' TltPDeu�chländ

'
wieder als

'
Diktat auferlegt werden sollten . Die

deutsche Regierung habe beabsichtigt , in der mit der ganzen Wie -

dergutmachungsfrage in Zusammenhang steherlden Kohlenfrage
bestimmte Pläne vorzulegen , welche den berechtlgten�Unspruchen
und besonders denen Frankreichs Rechnung tragen , vvr yuite es
>ur zweckmäßig gehalten , wenn die ganze Frage von einer Each -
verstand , gen - Kommission geprüft wurde , neben
der Deutschland noch drei andere Kommiisionen vorschlagen wollte .
eine für die technischen Fragen der industriellen Leistungen an
die Alliierten die zweite für die Frage des Wiederaufbaues der
zerstörten Gebiete und die dritte für die WirtschaftSfragen und
die der Finanzierung der deutschen Sach - und Arbeitsleistungen
und her internationalen Geldfragen überhaupt . Die Kohlen -
Trage sei für alle die schwerwiegend st e , sie könne
nur im Einverständnis mit den Bergarbeitern
und den Bergwerksbcsihern gelöst werden . Er
bäte daher darum , die anwesenden Vertreter dieser beiden Erup -Pen zu Worte kommen zu lassen . Sic sprächen nicht im Namen
der Regierung , sondern , was sie hier sagten , sei ihre persönliche
Ansicht und die Ansicht derer , die sie vertreten .

O ugo Slinnes ergriff darauf das Wort und führte im
�nzeinen au «, was bereits geschehen sei , um die Förderung von
Hoyren zu erhöhen , und was zur weiteren Erhöhung der Förde -

Aln m- Z. ' ? Aussicht genommen sei .
BcrnorvVwt *1. ?" Bergarbeiter erklärte H u e . daß die deutsche

die wmährige �Hungerblockadeund unter im «in Lei • £' *** durch die lanjährige Hungerblockode
lebend sich emlrfir $en Biorbiditäts - und Mortalitätsoerhältniffen
erster Linie �hJ ' . bi! Mehrförderung an Kohle , die in\ mi eniicqtossen hobt die Mehrförderung an Kohle , bi��erster Linie Frankreich zugute komme , durch L« stung

�
schichten zu erfüllen . Die Arbeiterschaft Deutschlands steye�wie die 5sirankr<>ick>- o?. . . - — g

SVTT. gciöJt wert

inionm�ilr �et£-ttr ßern " ach Cpaa gekommen , um an dieser
niw ™ ; 1 �" �gabe mitzuarbeiten . Die Alliierten sollten
? i i ,*> ! glauben , daß die Diplomaten am grünen
Ti. Ji* ,,J "B 1 03 Teststellen könnten , wenn die Arbeiter nichtdas auszuführen . Er hoffe , daß die Alliierten ihnen
in � wurden , in einer Cachverständigen - Kommission,n nähere Besprechungen einzutreten .-ll ' e Sitzung wurde darauf auf 4y3 ITHt nachmittags vertagt .

Auftreten des Herrn Stinnes
- Bureau bringt den Wortlaut der Rede , die

" <S�aa gehalten hat . Danach begann der
- ! ?a8 da"ltt , daß er erklärte , warum er st e h e n d

e ffln nv �e i n e n Zuhörern ins Auge
hn r\ �eyr männlich und sehr stolz , aber man
schalt h * » » hege ", ob diese Pose auf die Zuhörer -
lA?/ ) den gewünschten Emdruck hervorgerufen hat . und die -

merkuv » ? nl Platze gegenüber der weiteren Be -
heilbar � nicht von der S iegerkrankheit un¬
üblich �. ' Jen muffe , wie wenig mit den jetztKs? Dcc . sionen ( Entscheidungen ) getan sei .
Darleaui�,� �" 8��� die Wirkung der sachlichen

� *», i un m zw mutta -
_ _ __ _ , U 1 6 Ii zu rechtfertigen , war nichtmach angetan , den ungünstigen Eindruck zu verwischen .Stinnes bestreitet sodann den Rechtsanspruch der Alliier -ten auf Kohlenlieferung vor dem 1V. Mai 1920 .Was vorher geleistet worden fei , fei aus einem natürlichenRechtlichkeitsemviinden

- - - -o- p—z*"?*"»» raiiqcoentimeniamat erweise . „ Wir haben entsprechend den Anforde -rungen der Reparationskommission zu liefern , was über die zwin -genden Bedürfnisse des deutschen Wirtschaftslebenserübrigt werden kann . " Im Frühjahr 191 » habe die Förderungim Ruhrgebiet , das für die unmittelbaren Lieferungen an Frank -reich ausschlaggebend sei , rund 220 909 Tonnen täglich betragen .sei jetzt aus 285 999 Tonnen gestiegen .
„ Damals wurde schon in Erkenntnis der kom -wenden Entwicklung seitens der Bergwerkbesitzer imEinvernehmen mit den Gewerkschaften der deutschenRegierung eine Siedelung von Bergleuten in den Berg -Werksbezirken bisher niemals gehörten Umfanges vorgeschlagen .Allein im Ruhrgebiet sollen mit Familien etwa 699 999 Men -schen angesiedelt werden . Allein im Ruhrgebiet werden Unkostenvon weit über sechs Milliarden Mark entstehen , davon sicher fünfMilliarden nicht dauernde Werte infolge der herrschenden Teue -

rung . also ein gewaltiger Verlust , um eine gesteigerte Lieferungan Frankreich zu ermöglichen . Da die erforderliche
Hebung der Förderung nicht schnell genug durch
Heranziehung neuer Arbeitermengen ,n die Kohlendistritte
mangels Wohnungsgelegenheit möglich war , entschloffe » sich nach
mühevollen Verhandlungen im Februar 1920 die Unternehmer

und Arbeiter , statt der von letzteren sehnlichst gewünschten sechs -
' stündigen Arbeitszeit eine solche von acht Stunden und 19 Mi -
nuten im Wege der Ueberschichten auf sich zu nehmen , Ueber -
schichten , die mit 199 Prozent Zuschlag bezahlt werden . Die
Million Tonnen , die heute als Grundstock der monatlichen Lie -
ferungen an die Entente angeschen werden kann , ist ermöglicht
durch die Ueberarbeit deutscher Bergleute , deren Ernährungsstand
nach vieljähriger Hungerblockade schlecht ist , deren Familien her -
untergekommen , abgerissen sind .

Zur Zeit sind , so fährt der Redner fort , heute wieder Berhand -
lungen im Gange , umnochmehrüberzuarbeiten , täglich
anderthalb Stunden , wodurch eine weitere beträchtliche För -
derungssteigerung sofort eintreten würde .

Dann berührte Stinnes die Möglichkeit einer Besetzung
des Ruhrreviers und er rief aus : Selbst wenn dieser Ee -
waltakt mit Schwarzen ausgeführt werden sollte , bei deren An -
blick als Träger öffentlicher Gewalt , sich jedes Weißen und
Deutschen Herz empört , so kann damit weder für Frankreich noch
für Europa etwas genützt werden ! " —

Zum Schluß aber kam er noch einmal auf die erledigte Ent -
waffnungsfrage zurück , indem er behauptete , eine unendliche Er -
schwerung habe die Kohlenfrage durch die Entscheidung in den
militärischen Fragen erhalten . Daraus würden Unruhen
schlimmster Art entstehen . Die Folgen an Produktionsaus -
fall würden auf die Entente in erster Linie zurücksallen . „ Wir
sind bereit ", so beendete er seine Rede , „ mit bestem Willen mit
Ihnen zu überlegen , wie wir Ihnen schnell und gründlich helfen
können . Ein Diktat können wir nicht annehmen .
Aus sachlichen und rechtlichen Gründen sind die Punkte 1 — 1 Ihrer
Kohlenentscheidung unannehmbar .

. Das Wolffsche Bureau nennt diese Ausführungen „ scharf
und eindrucksvoll " und die Parteifreunde des Herrn
Stinnes werden dieser Charakterisierung zustimmen . Die
Schärfe ist in der Tat vorhanden , aber , was den Eindruck
betrifft , so weih der Berichterstatter der „Voss . Ztg . " zu mel -
den , die Rede habe auf seilen der Alliierten sehr unlieb -
sames Aufsehen erregt . Sicher ist jedenfalls , dah der
Vorstnende der Konferenz , der Belgier , Delacroix , sich
genötigt sah , den temperamentvollen Sprecher zu unter -
brechen , um ihm in einer diplomatischen Wendung eine ge -
wisse Mähigung aufzuerlegen .

Warum verschweigt die halbamtliche Nachrichtenstelle
diesen Zwischenfall ? Etwa weil die Regierung selbst das
Unangebrachte des Stinnes ' schen Auftretens empfindet ?
Unter allen Umständen aber haben w i r es auf das schärfste
zu verurteilen , dah von Herrn Stinnes ein Ton angeschlagen
worden ist , der ihm vielleicht aus dem von ihm beherrschten
Aktionärversammlungen geläufig sein mag , der aber für
einen Vertreter Deutschlands im Verkehr mit den Alliierten
ganz und gar nicht am Platze ist . Wir haben nicht das ge -
ringste Verständnis für diese Methode , die zwar von den Ee -
sinnungsgenossen des Barons von Leisner als würdig
empfunden werden mag , die aber geeignet ist , die Interessen
des gesamten Volkes schwer zu schädigen .

Vertagung auf Sonntag
In der heutigen Nachmittagssitzung der Konferenz erklärte

Miller and im Namen der Alliierten , dah die Entente es für
höchst wünschenswert hafte , wenn man sich mit Deutschland durch
Sachverständigen - Beratungen über die Kohlenfrage so rasch als
möglich einige . Er schlug deshalb den sofortigen Zusam -
mentritt der beiderseitigen Sachverständigen
zu Kommissionsberatungen vor . Die deutsche Dele -
gation stimmte zu , und die beiderseitigen Sachverständigen traten
sofort zu einer Sitzung zusammen .

Nach einer Pause machte Minister Dr . Simons längere Aus -

führungen über die Wiedcrgutmachungsfrage und erklärte sich
bereit , die deutschen Vorschläge schriftlich in kürzester Frist , vor -

ausstchtlich bis morgen abend , vorzulegen . Die Sitzung wurde

darauf auf Sonntag , 5Z� Uhr nachmittags , zur Entgegen -

nähme des Berichts der Kohlenkommijsion vertagt .

»

Sauerwein , der Sonderberichterstatter des „ Matin " , sagt über
die Verhandlungen in Spaa : Bei der Frage der Wiedergutmachun -
gen werde es sich darum handeln , nicht mehr Versprechungen , son -
dern Realitäten zu erlangen . Man müsse beiderseits zusammen -
arbeiten , um es der deutschen Regierung zu erinöglichen , zu de -

zahlen . Die Alliierten hätten das vollkommen begriffen . S» e
hätten sich entschlossen , durch internationale Finanz -
kombinationen das Geld und die notwendigen R oh -
Materialien zu beschassen , um die deutsche Produktion wieder
zu heben , aber es sei notwendig , neue bestimmte Garantien zu
verlangen , um die Anleihen , an denen Deutschland einen Teil

haben sollte , sicherzustellen . Die Annahme dieser Bedingungen , an
der man den guten Willen Deutschlands ersehen könne , werde
zweifellos Gegenstand einer Ausforderung werden .

Spaa , 10. Juli .
Nach den Blättern soll die russische Frage auf der Konfe -

renz nicht besprochen werden . Der Hohe Rat befaßte sich jedoch mit
einem Memorandum über die ernste Lage Polens infolge des
Vorrllckens der Roten Arme « . ( Siehe auch 2. Seite . )

' . AW' . Ä' M' ' ... .

Die Kohlenfrage in Spaa
Irrungen und Wirrungen

Die Berichterstattung über die Vorgänge in Spaa bleibt

gleichmäßig unzuverlässig wie von Anfang an . Die amtlichen
Berichte sind fast inhaltlos , nichtssagend und verschleiern ab »

sichtlich den wahren Tatbestand . Die Regierung kann das

nicht leugnen und bemüht sich deshalb , die Ausrede glaub - .
Haft zu machen , daß technische Schwierigkeiten daran schuld
seien . Als ob man trotz schlechter Telephonleitung und man -

gelhaftem Telegraphendraht keine inhaltsreichen , wahrheits »
gemäßen Berichte übermitteln könnte . Um so farbenreicher
und tendenziös gefärbter sind die Berichte der bürgerlichen
Sonderkorrespondenten , die , je nach der Art ihres Blattes ,
das kurioseste Zeug zusammenbeobachten .

So viel ist schon heute klar ersichtlich , daß die Regierung
wieder einmal völlig unvorbereitet , wie in der

Militärfrage , so auch in den wirtschaftlichen Fragen nach
Spaa gegangen ist . Der Grund dafür ist nicht allzuschwer zu
erklären . Schon nach Versailles ging man ohne jedes Pro -
gramm , ohne jeden Gegenvorschlag , und zwar mit der Hoff -
nung , daß die Gegensätze zwischen Amerika und England
einerseits und den Franzosen andererseits Situationen

schaffen würden , in denen es dem sogenannten diplomatischen
Geschick der deutschen Delegierten gelingen würde , wichtige
Vorteile und einen günstigen Verlauf der Verhandlungen
für Deutschland herauszuschlagen . Selbstverständlich miß -
glückte dieses Experiment , denn die amerikanischen Einflüste -
rungen , auf die man sich damals verließ , waren völlig un »

verbindlich , so dah die deutsche Regierung entgegen ihren Et »

Wartungen plötzlich einsam und verlassen dastand . Nichts
anderes widerfährt ihr jetzt in Spaa . Damals waren es

amerikanische Einflüsterungen , heute stammen sie aus eng -

lischen Kreisen : damals hat der kluge Herr Landsberg sie ge -

glaubt , heute ist Herr Fehrenbach darauf hineingefallen und

hat auf Grund dieser geheimnisvollen Informationen aus

Kreisen der englischen Diplomatie noch kurz vor seiner Ab »

r�ise nach Spaa seine optimistischen Aeußerungen getan . In

Spaa erlebte er dann die große Enttäuschung , daß ausgerech¬
net Lloyd George seine sentimentale Rede scharf zurückwies .
Es ist bezeichnend für das diplomatische Geschick unserer Dele -

gierten und für die politische Fähigkeit unserer Regierung ,

daß sie eine Taktik eingeschlagen hat , die den Verhandlungs -

gegnern geradezu sämtliche Waffen im Verhandlungskampse
auslieferten .

Immer vertrauend auf die Einflüsterungen aus englischen

Kreisen und in der Hoffnung , daß die Uneinigkeit der

Alliierten der wahre Boden der deutschen Verhandlungs -
staktik sei , hat man jeden Gegenstand der Tagesordnung mit

einer allgemeinen Phrasenrede begonnen , ohne irgendeinen

positiven Vorschlag zu machen . Darauf aber warteten die

Alliierten , und sie ließen dafür absichtlich den deutschen Dele -

gierten stets das erste Wort . Als dann kein Streit unter den

Alliierten eintrat , sondern allgemeines Erstaunen über die

Inhaltlosigkeit der deutschen Ausführungen sich bei den

Alliierten geltend machte , als diese deshalb mit präzisen und

sorgfältig formulierten Borschlägen und Forderungen ant -

warteten , ka mder Katzenjammer . Das war schon so bei den

militärischen Verhandlungen . Erst waren über -

Haupt keine militärischen Sachverständigen da . Dann redete

Herr Eeßler allgemeine Floskeln und Herr Fehrenbach ver -

suchte auf die Tränendrüse Lloyd Georges zu drücken . Schließ -

lich stand man hilflos den alliierten Forderungen gegenüber

und mußte endlich unterzeichnen , was diese formuliert hatten .

Um irgendein diplomatisches Geschick zu beweisen , verjuchte

man sich an Nebensächlichkeiten zu klammern und erkläre ,

daß die Strafandrohung der Besetzung des Ruhrgebietes nicht

mit dem Friedensvertrag übereinstimme und daß man >«0

deshalb nicht anerkennen könne . Worauf �. ( oyd George er¬

widerte , daß die Alliierten keine Anerkennung erwarten , son -

dern daß sie eben der deutschen
davon machten , was im Falle der �l�durci >iuhrung der Lift -

waffnungsvorschriften zu gewärtigen sei . Und so unterzeich -

nete man schließlich die Entwalf . iungsoorschr . ttem nachdem

kastbare Zeit verloren und unnötigerweise Konfliktstoff ange -

häuft und neues Mißtrauen gesät war .

Genau dasselbe Bild bieten die Beryandlungen über die

K o h l e n f r a g e, die gestern begonnen haben . Wieder hatte

ein deutscher Delegierter , Herr Bergmann , das erste

Wort ' wieder beschränkte er sich auf eine ganz allgemeine

Darstellung der Lage und vermied sorgfältig jeden positiven

Vorschlag . Die Folge war wieder , daß die Alliierten , dies -

mal durch den französischen Ministerpräsidenten Mille -

r a n d. ihre Vorschläge und Forderungen genau formuliert

vorbringen konnten . Soweit die Berichte darüber vorliegen .
haben dann die deutschen Sachverständigen . Stinnes und

H u e lediglich wieder einmal die Unmöglichkeit der Durch -
führung dieser Vorschlage nachzuweisen versucht . Die

ist auch hier , daß den Beratungen der Kohlensachverständigen
keine deutschen Vorschlage , sondern lediglich die alliierten zu -
grilvde liegen .

Die Kohlenfrage ist ohne Zweifel die komplizier »
teste und schwierigste Frage der ganzen Be » !
ra t u n g. Ihre Regelung wird maßgebend sein für alle
Möglichkeiten des wirtschaftlichen Wiederaufbaus nicht nur
in Deutschland und Frankreich , sondern auch in ganz Europa .



✓

Man mutz anerkennen , datz Frankreichs Wirtschaftsleben und

Industrie schwer unter dem Ausfall der Kohlenproduktion
seiner durch die deutsche �eeressühruna zerstörten Kohlen -
gruben zu leiden haben . Es i ' t eine einfache Forderung der

Gerechtigkeit , datz unsere Kohlenproduktion bis zu einer ge -
wissen Grenze zur Deckung des Ausfalls der französischen und

belgischen Kohlenproduktion dienen mutz. Nur eine Grenze
kann es für diese Vorzugslieferung geben . ' Die Kohlenabgabe
an Frankreich und Belgien darfnichtsogrotzwerdcn ,
datz damit eine Gefährdung des deutschen
Wirtschaftslebens selbst verbunden ist . sonst
sind wirtschaftlicher und finanzieller Zusammenbruch . Ar -

völliges Versagen der deutschen Kohlenproduktion für Frank -
völliges Versagen der deutschen Kohlenproduktion für �rank -
reich , Belgien und ganz Europa die Folge . Der Streit in

Spaa dreht sich nun darum , wo die Grenze ist , und vor allem ,
wer über sie zu entscheiden hat . Frankreich wünscht eine
interalliierte Kontrolle über die gesamte deutsche Kohlenpro -
duktion und eine Mitwirkung bei der Verteilung dieser Pro -
duktion .

Es ist selbstverständlich keine Prestigefrage , sondern eine

wirkliche Existenzfrage für das deutsche
Wirtschaftsleben , die es unmöglich macht , datz die
Alliierten etwa allein die Bestimmung über die Verteilung
der deutschen Kohlenproduktion erhalten . Die deutschen
wirtschaftlichen Verhältnisse wie die wirtschaftlichen Verhält -
nisse jedes modernen Industriestaates überhaupt sind viel zu
kompliziert , als datz selbst die besten Wirtschaftskenner eines
anderen Staates genug Einblick in sie besitzen , um ihren
Lcbensnotwcndigkeiten Rechnung tragen zu können . Es wird

deshalb nichts anderes übrig bleiben , als datz man sich über
einen prozentual festgelegten Verteilungsschlüssel der deut -
schen Kohlenproduktion einigt , der den deutschen Wirtschaft -
lichen Lebensnotwendigkciten , aber soweit als möglich auch
den Wicdergutmachungsansprüchen Frankreichs und Belgiens
gerecht wird . Datz dabei eine gewisie Bindung in bezug auf
die Kohlenabgabe an neutrale Staaten eintritt , wird nicht
zu vermeiden sein .

Es ist die Schuld derjenigen , die im wahnwitzigen Sieges -
taumel und in militaristischer Verblendung Frankreichs und
Belgiens Kohlengruben zerstört haben , datz wir , anstatt gegen
Kohlenlieferungen an neutrale Staaten direkt Rohstoffe und
Lebensmittel kaufen zu können , den Umweg über die schwer
geichädigten Staaten Belgien und Frankreich nehmen müssen .
Allerdings sollte auch in dieser Beziehung nicht übersehen
werden , datz die Kohlenfrage nicht zuletzt eine Arbeiter -
frage , und als solche , wie Hue nicht zu unrecht betont hat .
ebenfalls eineintcrnationaleFrageist , deren beste
Lösung zweifelsohne durch internationale Abmachungen und
Regelungen gefunden werden sollte . Reicht aber das Ver -
ständnis der alliierten Bourgeoisie zu dieser Erkenntnis noch
nicht hin , so bleibt uns nichts übrig , als der Tatsache Rech -
nung zu tragen , datz wir dank dem Machtwahnsinn unserer
Militärs ein besiegtes Volk sind.

Tie Kriegsbeschuldigtenfrage in Spaa
Spaa , 10. Juli .

■das Protokoll über die Kriegsbcschuldigten lautet nach amtlichen
Berichten : Die Konferenz hat in Uebcreinftimmung der bevoll -
mächtigten Vertreter Belgiens , Frankreichs , Englands , Ztaliens
und Japans einerseits und Deutjchland andererseits beschlossen ,

sii ; jdas , das in die Hände des Reichsgerichts zu Leipzig gelegtc Straf -
� » « tfahren im Sinne des Briefes des Präsidenten des Obersten

Rates der Alliierten an die deutsche Regierung vom 4. Juni 1920
fortzusetzen ist . Um die Untersuchung in der genannten Sache zu
beschleunigen und alle wünschenswerten juristischen Feststellungen
zu erhalten , wird sich der Reichsanwalt des Leipziger Reichs -
gerichtshoses direkt mit dem englischen Attornen - Eeneral oder dem
Zustizministcr der bctrvssenden alliierten Macht in Verbindung
setzen , um Auskunst oder gerichtliche Feststellungen durch einen
Untersuchungsausschuh oder aus anderem Wege zu erlangen . Das
wird in kürzester Frist ausgesührt werden , und die gesammelten
Ergebnisse dem Reichsanwalt in Leipzig übermittelt werden .

Nach einer andeoen Meldung hat der Neichsjustizminister Heinze
u. a. dargelegt , dah seitens der deutschen Regierung in der Frage
der Kriegsschuldigen verschiedene Verhaftungen geplant , aber noch
- lit erfolgt seien .

Gehlers Darstellung

Fn der Rede die der Reichswehrministcr am Sonnabend im

Sausbaltausschusi des Reichstags hielt , führte er u. a. folgendes

aus ' Die Verhaltnisse liegen so. dah effektiv von uns nichts

anderes verlangt wird , als wozu wir auf Grund

des Friedensvertrages von Versailles ver -

pflichtet sind , und die Bedingungen die uns gestellt worden

sind bedeuten effektiv nichts anderes als die Gewährung von

neuen Fristen . Deshalb lag für uns ke . nerle . Recht vor . die

Unterschrift zu verweigern , vor allem auch deshalb schon , weil die

Entente erklärt hatte : solange diese Sache nicht ,n Ordnung ge -
bracht ist . werde über die wirtschaftlichen und smaiizlellen Fragen
überhaupt nicht verhandelt werden .

Das ist nämlich der durchgrelsende Unterschied : in diesen Eni -

wassnungsfragen handelt es sich um klare Bestimmungen des

Friedensvertrages , zu deren Erfüllung wir verpflichtet sind ! da -

gegen sind wir bei der Wiederguimachung bei der Festsetzung der

Entschädigungen berechtigt , Vorschläge zu machen , uns mit der
Entente zu verständigen . �

Die Strasbestimmungen find sofort beanstandet worden . Wir

haben bereits früher darauf hingewiesen , dag Besetzung deutschen
Gebietes nach den militärischen Bestimmungen des Friedensver -
träges nicht in Anspruch genommen werden könne .

Wir haben scharf den Rechtsstandpunkt zum Ausdruck gebracht ,
datz wir irgendeine Strafbesiimmung wegen Verletzung der Ve -

dingungen unter keinen Umständen anerkennen können , weil das
eine Acnderung des Friedensvertrages bedeuten würde . Lloyd

' George erklärte dann , es sei auch gar nicht beabsichtigt , von der

deutschen Regierung irgendeine Erklärung nach der Richtung hin

zu verlangen , datz sie einer Besetzung des Ruhrgebietcs zustimme :
das besorge die Entente , wenn sie es für nötig halte , selbst : sie
behalte sich das Recht vor . so vorzugehen , wie sie es für nötig

halte .
Vom rein militärischen Standpunkte aus sind die Bedingungen ,

was die Entwaffnung anlangt , und was speziell die Reichswehr

anlangt , nicht Erschwerungen gegenüber dem Friedensvertrag ,
sondern Erleichterungen ! denn an sich hatten wir heute
Ivo 000 Mann entlassen und das Nuhrgebiet räumen müssen .
Wenn wir jetzt diese neuen Fristen bekommen , so bedeutet das

vom militärischen Standpunkte aus eine gewisse Erleichterung .
Wieweit wir damit politisch kommen , ist eine ganz andere Frage .

Eine Besprechung beim Neichspräsidente »
Berlin , 19. Juli .

W. T. B. teilt mit ! Bei dem Reichspräsidenten fand heute vor -

mittag eine Besprechung statt , in der die aus Spaa zurückgekehrten
Mitglieder der Delegation , Minister K e tz l c r , Staatssekretär
Albert und General von Seeckt , Bericht erstatteten . Nach
allgemeinen Mitteilungen wurden die in Spaa getroffenen Ver -

einbarungen erörtert . Dabei wurde hervorgehoben , datz Lloyd

George den Schwerpunkt der Verhandlungen auf die E n t w a f s-

nung der Bevölkerung , d. h. also das Einsammeln der in
den Händen der Bevölkerung befindlichen Massen gelegt habe .
Die Androhung des Einmarsches in das Nuhrgebiet
ist von den Deuischen nicht genehmigt , sondern nurzur Kenn t -

n i s genommen , nachdem der Reichsminister des Aeutzern zu¬
vor erklärt hatte , datz eine derartige Klausei dem Friedensvertrag
und dem Völkerrecht pndcrspricht . Die Schluhformel der Unter -

schrift geht infolgedessen nur dahin , dah die deutsche Regierung
Kenntnis nehme und versuchen werde , — en ce qui conccrnc le

gouvernement allemand — die Bedingungen auszuführen . Lloyd
George hatte ausdrücklich anerkannt , datz die Deutschen durch ihre
Unterschrift die Klausel nicht deckten . Es wurde weiter klargestellt ,
datz bei dem Nachdruck , mit dem die Einsammlung der Wassen von
der Entente gemätz dem Friedensvertrag verlangt wird . Deutsch -
land hier alsbald zu einschneidenden Matzrcgeln
greisen müsse .

Lohnforderungen der englischen
Kohlenarbeiter

D. A. Haag , 10. Juli .
Die Konferenz der britischen Grubenarbeiter in

Leamington bcschlotz , eine Lohnerhöhung von 2 Schilling

für den Tag für Erwachsene und von 1 Schilling für N ich t -

erwachsene zu fordern und zugleich darauf zu bestehen , datz die

Regierung die jüngsten Erhöhungen der Kohlenpreise um

11 Schilling für die Tonne zurückzieht .

Rußland und Rumänien
D. A. Bukarest . 19. Juli .

Wie amtlich bekanntgegeben wird , oerlas der Minister des Aus -

wältigen , Take Janescu , im Ministerrat einen neuen Funk -

spruch der russischen Regierung , in dem sie Rumänien abermals

einen Friedensvorschlag macht und sich gleichzeitig bereit erklärt ,
den Austausch der Gefangenen in die Wegt zu leiten .

Für sofortigen Friedensschlntz
Nach Londoner Meldungen betont die aus Rußland zu -

rückgckehrte Arbeitcrdelegation in ihrem Bericht die

Notwendigkeit eines sofortigen Friedensschlusses mit Ruhland . Die

Matznahmen gegen Ruhland hätten in diesem Lande eine der -

artige Erbitterung wachgerufen , datz sich sogar die Gegner
des Bolschewismus den Bolschcwisteir angeschlossen hätten . Der

Bericht schlietzt mit der Versicherung , datz die Fortsührung des

Kampfes gegen Rutzland eine europäische Katastrophe
bedeute . . j

'

Der polnische Znsammenvruch
Brüssel , 19. Zuli lHavas - Rcuters .

Die Gesandtschast der Tschecho - Slowakei verSsfentlicht eine ?<•

pesche aus Prag vom 0. Juli , in der es heiht : Die Lage de «

polnischcnArmeescheintoer zweifelt . Die polnische «

Berwaltungsdehördcn räumen Lemberg und flüchten na <

Krakau . In Galrzien ist die allgemine Mobilmachung sis«
alle Männer zwischen 18 und ZZ Jahren ohne Rücksicht auf iui

Nationalität angeordnet worden , was in d - m ruthenischen La » >

striche zu Unruhen führte . Dem Mobilmachungsbefehl wnrdi

dort keine Folge geleistet . Teile der polnischen Armee solle «

zu den Russen übergegängen sein .

Renal , 9. Juli

hier eingegangenen Nachrichten sind die dolschewistisäic «

Truppen südlich von Dünaburg bis zur litauischen Front vorgp
-- - - w � ö"? ___v. ?._W. . .� � .t Si.-t 1 � 4-«v� nof

Nach

Das gute Geschäft . Wir berichteten am 7. Juli nach dem „ Ab -
stinenten Arbeiter " über ein Wcingeschäst , datz eine Anzahl Firmen
bei dem Ankauf von Weinen aus den Beständen des Reiches
gemacht haben sollten . Dazu erhalten wir von der Firma B.
Sandmann in Berlin eine Zuschrift , worin sie behauptet , datz
die darin erwähnten Einzelheiten nicht zutreffend seien . Die Weine
seien schon mit 19,59 M. außerordentlich hoch bezahlt worden . In
der Zwischenzeit seien die Preise für Weißweine schon auf 7,59 M,
zurückgegangen und er sei weiter stark im Sinken . — Wir müssen
es dem . . Abstinenten Arbeiter " überlassen , sich zu diesen Mitteilun -

Sen
zu äußern . Die beteiligten Behörden haben bisher dazu ge -

hwiegen .
Die Streikkage im Saargebiet hat insofern eine kleine Besserung

erfahren , als die Streikleitung beute beschlossen hat . daß die
Mannschaften , die die lebenswichtigen Teile der Betriebe auf -
rechterhalten , verstärkt werden . Seit beute nachmittag um -« Uhr
finden Einigungsverhandlungen zwischen Arbeitgebern und Ar -
beitnehmern statt . Die Arbeitgeber wollen eine Teuerungszulage
gewähren , während die Arbeiter feste Lohnerhöhungen sordcr ».
Die Verhandlungen dauern zur Stunde noch an .

rückt und haben die Verbindung zwischen der lettischen und Si»

polnischen Front durchbrochen Die litauische Negierung ist vo»

den Bolschewisten ersucht worden , den Durchmarsch durch litaur - ch««

Gebiet nach Polen zu gestatten . Dünabnrg , das von lettische «

Truppen aus Ausjcrderung der Polen besetzt worden war , wu: - »

von den Letten geräumt und von den Bolschewisten besetzt .

Müna von den Polen geräumt
Kowno , 19. Juli .

Nach einer Meldung de : Litauischen Telegraphenagentur ziehe«
sich die Polen aus den von ihnen besetzten Gebieten Litaue « «

zurück , W i l n a w i r dg c r ä u m t. Die litauischen Truppe » !

sind gestern abend 12 Kilometer vor Wilna angekommen , -i-' ss

R u s > e n stehen mit ihren Vorposten in der Nähe ve«

Swanciany .

Polen heischt Hilfe von den Attiierten

Spaa , 19. Juli . ( Havas . s

In Anwesenheit von Marschall Fach hatte heute der polnij�

Ministerpräsident Grabski mit Lloyd George und Milck

l e r a n d eine wichtige Unterredung . Er ersuchte um Jntel ' s
vention , damit Las im Ausbau begrisfene Polen nicht von de«!

Bolschewisten erdrückt werde . Lloyd George und Millerand cs'
klärten Erabski , datz cs schwer halte , Polen materielle Hklst

zu leisten . n
Nach dem „ Petit Parisien " wurde ein Dorschlag Erabskis , v-

den Deutschen Munition kaufen zu dürfen , die m

Zerstörung oder Auslieferung bestimmt war , von den Alliierte «!

abgeschlagen , da der Friedensvertrag von Versailles sola «

Abtretungen nicht erlaube . Dagegen sind die französische , d»

englische und die italienische Regierung bereit , in ihren Pari «' ,

menten die nötigen Schritte zu unternehmen , um eine HM

leistung für Polen zu erlangen .

Spaa , 19. Juli .
'

Marschall Fach wird sich wahrscheinlich heute - nach Paris tf' :

geben , um mit seinem Generalslab Direktiven auszuarbeiten , o>.

er Polen geben will .

Nach einer Matin - Meldung erklärte Foch , datz die Laß '

Polens nicht sehr ernst sei . Er habe Polen den Rat gegebe «

sich in der Defcknsive zu halten und eine natürliche Linie zu DJ
setzen . Polen habe eine Grenze von 9599 Kilometer und sei e>

junges Land , das noch nicht so organisiert sei , um eine große Ar « «

aufzustellen . �
�

*
fl

Die Lage wird für die Polen stündlich bedrohlicher . Sowohl i>«j
Norden bei Wilna , als im Süden in E a l i z i e n rücken

roten Truppen unaufhaltsam vorwärts . Von polnischer Sc ' n

werden fieberhaste Anstrengungen gemacht , um den russischen A«

stürm zu überwinden . Die Hilfe der Entente bleil�
vorläufig aus . Und doch ist Polen sicher nur mit der

witzheit der ententistischen Unterstützung gegen Rutzland ins W

gezogen . Polen spürt bereits mit grausamer Deutlichkeit , was «'

heitzt , seine Selbständigkeit nicht aus eigener Kraft ,

dern von mächtigen Händen empfangen zu haben . Gewiß

Polen jahrzehntelang einen heldenmütigen Kampf um seine Fr«'

heit geführt , aber jetzt ist es ganz einfach zum Prellbock d-'

alliierten Ostpolitik ausersehen . Aendern sich heute die Ziele

ser alliierten Ostpolitik , was beispielsweise nach einer Verstän�
gung mit Nutzland durchaus möglich ist , so verliert Polen d«

Wert , den es für die Alliierten besitzt . Datz das natürlich a««

das Ende aller grohpolnischcn Träume bedeutet , ist ganz

Diese politische Voraussicht hätten die verantwortlichen Lei «

der polnischen Politik besitzen müssen , che sie sich in den Kr «

mit Sowjetrutzland , das ihm den Frieden anbot , stürzten . AfJ
heute feiert in Polen der blinde st e Nationalismus sei«'

Triumphe . Ihm werden wirtschaftliche , politische und kulture «'

Notwendigkeiten geopfert . Statt das eben vom Weltkrieg es-

mitgenommene Land durch kluge Wiederalifbaupolitik , durch glVÜ

zügige verwaltungstechnische und sozialpolitische Resormen in »«'

. lich zu festigen , die über ein Jahrhundert lang getrennten Lande - '

teile wieder zu einem einheitlichen Staatsganzen zusammcuZ «
schweißen , treibt man eine kurzsichtige Militärpolitik , die nw

einmal auf eigener Kraft basiert . Für Polen wird es ein schwer�
Erwachen aus diesem Traum geben . . . . |

Eine tatarische Sowjetrepublik . Im Beisein des bolschcwi�
schen Volkskommisiars Wladimirsli . eines Mitgliedes d«

türkischen kommunistischen Partei und von Vertraucnsmännw
Mustafa Kemal Paschas wurde in Kasan eine tatarische SowF
repnblik proklamiert .

Oskar Panizza
Von Jgnaz Wrobel .

. «err StoUfe braucht - ein « die Phrase : fa » Stet ist gegen
Deutsche da - man säubert dam. l r ° n der Strohe die Renschen ,
die dem Schloß zu nahe gewagt sich ~ ' be,m Champagnerglasc
fand {eine iKchc viel Hurra ! ©och irrt euch nicht, ihr lieben
Binder der Gasse, denn kommt einst die Uhr. macht gegen Kronen
und Zylinder ihr Zürnt und . -»t :

� �

Oskar PaniM . Diesen Mann kennen heute nur noch ganz

wenige , und auch seine Bücher sind größtenteils pargriffen , und

er selbst lebt ' in Franken in einem Irrenhaus , �ahm brachte man

im Jahre 1991 den Dr . Oskar Pan . zza . der wohl als cr noch
bei Verstände war , der frechste und kühnste , der geistvollste und

revolutionärste Prophet seines Landes gewesen ist . Elner , gegen
den Heine eine matte Zitronenlimonade genannt werden kann

und einer , der in seinem Kampf gegen Kirche und Staat , und vor
allem gegen diese Kirche und gegen diesen Staat , bis zu Ende

gegangen ist . Goten und Römer haßte er gleichmatzig . und er

haßte sie mit einer Inbrunst , einer Kraft und einem so starken

Gefühl , daß die Flammen von damals noch heute zu uns her -

überschlagen und uns ansengen , als habe man sie heute ange -

zündet . Für seine Komödie „ Das Liebeskonzil wanderte Oskar

Panizza anderthalb Jahre wegen Gotteslästerung ins Gefängnis
— und abgesehen davon , datz man den 8 • DWifchen Straf¬
gesetzbuches , der da die Gotteslästerer verdammt , abschaffen sollte :
dieses Urteil traf gewiß keinen Kleinen , Senn er hatte die Faust
zum Himmel hinaus geschüttelt und Gott wirklich gelästert — ,
weil der die Syphilis erfunden hatte . Es gibt keine Stelle in
dem gesamten Schaffen Wedekinds , die an Kühnheit und Größe
an diese Szenen heranreicht .

Im Gefängnis schrieb Oskar Panizza allerhand Dialog « und
Verse , und als er dann entlassen wurde , ging er nach Paris .
Bon dem . was er damals im Jahr « 1899 — also vor vierund -
zwanzig Jahren — über sein Land und über sein Volt geschrieben
hat , ist uns einiges ausbewahrt . ( Diese Dinge dürfen heute in

ihrem vollen Umfange noch nicht nachgedruckt werden , weil das
Urheberrecht es verbietet . ) Und da gibt cs einen Dialog zwischen
einem Optimisten und einem Pessimisten , der könnte heute ge -
schrieben sein „ , , _

„ Meinen Sie , datz ein Volk , welches Jahrhunderte lang ge -
frondet wurde und in der Fron sich wohlbefand , jemals aus
eigenem Antrieb den Blick zum Himmel erheben werde , jemals
den Kopf aufrecht tragen lernen werde � — „ Haben wir nicht
die Franzosen niedergeschlagen ? — „ Ja in der Fron . " Und
dann entwickelt der Optimist kund das wäre der brave Vollbart -
deutsche ) dem andern , dem Pessimisten , dem Revolutionär die
Wohltaten der deutschen Freiheit , die so ganz anders ist , als
die aller andern Völker . . . Und sie unterhalten sich über Rc -

gierungsformen . — „ Sic geben also die Wohltätigkeit einer

monarchischen Regierungsform zu ? — « Ich gebe die Wohltätig -
keit einer Regierungsform zu — wenn hinter dem Volk der

Scharfrichter steht . " Und man denkt an Rola Luxemburg und an
Liebknecht und Paasch « und alle die andern , wenn der Pessimist
sagt : „ Bis jetzt haben die Deutschen vom Kopsen leider immer
nur die passive Form : das Geköpftwerden kennen gelernt . " Und
dann zählt er die Opfer der herrschenden deutschen Dynastien auf ,
Schubert und Schiller , und spricht davon , wie es sich die kleinen
Vllrgermädchen als eme Ehre anzurechnen hatten , wenn ihr
Fürst Höchstselbst sie zu bespringen geruhte . Und er kommt zu
dem Ergebnis , das noch heute gilt : „ Nehmen Sie die Fürsten

weg , und es bleibt eine hilflose Masse , hilfloser als ein Kind . "
— „ Sind sie nicht glücklich ?" — „ Eminent glücklich . " Hier liegts
ja eben . Das Kindische . Das Tölpelhafte . Sie sind in der Fron
glücklich und merken es nicht . Wie der Nigger auf den Reis¬

feldern beugen sie den breiten Rücken unter der Peitsche des Auf -
jehers und fletschen noch humoristisch den Passanten an . der an
ihnen vorbeigeht . . . „ Und dann wird der Pessimist ganz konkret
und spricht ohne Umschweife von B e rl i n : „ Gehen Sie nach
Berlin ! Was sehen Sie dort ? Ist es nicht der asiatische Ton ,
der dort herrscht ? Der Ton des Väterchens ? Die Kniebeuguna
vor dem Mufti ? Muckte Verlin jemals auf vor feinem Fürsten ?
Was ist das Höchste , das Berlin leistet ? Eine Zote oder ein

schmutziges Bonmot über ihn . Das ist immer so : Wem die Hä»�
gefesselt sind , dem schlägt sich die Wut ins Gehirn . In Bell '
werden täglich 40 000 Majestätsbeleidigungen begangen —

Flüsterton . Erscheint ER aber , dann regt sich in ihnen
asiatische Gemüt , und sie stürzen zu Boden und küssen des Rolls.
Hufe . Sind es keine Hausknechte ? Wollen Sie mit diesen Leust
die Welt erobern ? " — Und ist dieses Wort nicht noch heute

'

der freiesten Republik der Welt genau so gültig , wie es daina
in der kostitutionellen Monarchie gültig war ? — „ Heute ? Hew .
wenn einer einen freien Gedanken ausspricht , bleiben ihm ' ij,
drei Wege : Irrenhaus , Gefängnis oder die Flucht " , auf
man dann erschossen wird . . . »

Merkwürdig prophetische Worte finden sich in diesem Dialaß
Es ist da soviel von asiatischer Sklavenhaftigkeit die Rede , u«

bCtUft Krfi nfA + CV+ötr w:

warten
Dort

' — fC; » iv*7v*' - wuwuciujus iiyttu ui%. - »vw*"»
steht da : „ Sciuten Sie sich nicht soviel auf den Osten . �

■.n Sie nicht soviel knechtisches mehr von Rutzland klS?»I '
hat es längst getagt . Jeder Gedanke ist dort ein ZünWj

jedes Gemüt eine Mine . Nutzland , dieses lauernde Gehirn , w'
eines Tages fürchterlich hervorbrechen , und das Volk der Bakun " '
und Dostojewskis wird sich feine Freiheit crköpfen . " Und bit' s.
hart und wie ein Peitschenknall schließt der Dialog : „ Ich tra »
diesem Volke nicht , soweit es denkt . Denn soweit es denkt ,
es feig . " J

Panizza stand dem Sozialismus nicht so nahe , daß er
großem Einfluß auf seine Werke gewesen wäre . Hier bcg�
einfach ein Mensch gegen die Deutschen auf ( das ist mitunter
Gegensatz ) und was dabei herauskommt , wenn sich ein M» ) ,
i - B- beim prcuhischen Militär rein menschlich - und eben «Hnj
militärisch benimmt , das wissen wir wohl alle . Weil aber �
Literatur dieses Landes und seine Denker der Wirklichkeit
wohnlich himmelweit voranstllrmten und weil ja noch d « �
scheidenste Revolutionär aus dem Jahre 1818 heute , unter �
Panke - Sozialisten Ebert , ein Revolutionär ist , deshalb fchri' ?
mir gut . von Zeit zu Zeit einen alten Wein aus dem K«' �
zu holen , ihn gegen das Licht zu halten und zu sehen , da »

alt , aber immer noch neu ist . . �

_ _ _ _
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FurNnternehmerinteressen
Aus Textilarbeiterkreisen wird uns geschrieben :
Der von der Arbeitergewerkschaft längst abgeschüttelte

Rechtssozialist Krätzig , seines Zeichens Mitglied des

Reichstages , Stoffhändler , Mitglied einer Textilbehörde ,
Mitarbeiter verschiedener , vornehmlich llnternehmerinter -
essen vertretender Zeitungen und Inhaber sonstiger Stellen ,
wendet sich seit langem gegen die Ausfuhrabgaben , welche die

Textilindustricllen entrichten sollen . In Nummer 3. ?ö des

„ Vorwärts " gibt er in einem Artikel : „ Krise in der Tertik -

industrie " tausendmal Gehörtes zum tausendeintcn Male

wieder . Es ist dasselbe , was ' seit etwa einem Jahre die

führenden Textilindustriellen , an ährer Spitze Herr F r o -

w e i n , in zahlreichen Sitzungen den Arbeitern und den Ver -

tretern der Ministerien immer wieder zum Besten gegeben
haben . In diesen Sitzungen ist es wiederholt vorgekommen ,
dag Kenner der Textilindustrie aus Kapitalistcnkreiscn , die

an den Ausfuhrabgaben nicht persönlich interessiert sind , die

Argumente der Unternehine : bezüglich der Arbeitslöhne , der

Exportunterbindung und ähnlicher schöner Redensarten als

irrig abgelehnt haben . Den mit der Textilindustrie nicht

vertrauten Leuten mögen ja die Krätzigschcn Darlegungen

imponieren . Es gibt ja so sehr wenig Menschen , wie seiner -

zeit schon Graf Posadowskp konstatierte , welche die schwierige

Textilindustrie auch nur cinigermagen zu beurteilen ver -

mögen . So erklärt sich, datz der „ Vorwärts " das E- >chrelb >el
an leitender Stelle zum Abdruck bringt und damit sich zum

Sprachrohr der Textilkapitalisten machen lätzt .
Der Deutsche Textilarbeitervcrband und mit ihm die

beiden anderen bestehenden Arbeitnchmervcrbände der

Textilindustrie haben bisher die Anschauungeil der Unter -

nchmer abgelehnt . Besonders der Deutsche Textilarbeiter -
verband ist' der Meinung , dag er in seinen Handlungen nicht

nur die besonderen Textilarbeiterinteressen , sondern ebenso

die Interessen der Ecsamtarbeiterklasie zu vertreten hat . Er

ist für Erfassung der Kriegsgewinne durch Reich . Staat und

Gemeinde eingetreten : Valutagewi >: ne, wie sie seit Jahres -
frist von den Textilindustriellen eingeheimst werden , muffen

den Kriegsgewinnen gleich geachtet werden . Darüber hinaus -

gehend fordert der Verband die gröhtmögliche Beschneidung
des kapitalistischen Profits im Intcreffe der Gesamtheit . Zu

den von den Eewerkschaftsspihen und den sozialdemokratischen
Parteien geforderten Ausfuhrabgaben hat der Verband von

allem Ansang an erklärt , datz er sich bessere Methoden der

Erfassung und Beschneidung von Unternehmergcwinnen vor -

stellen könne und die Aussuhrabgabe durchaus nicht sein
Ideal sei ' datz er aber keinen Grund habe , die Ausfuhr -
abgaben abzulehnen . Er habe um so weniger Grund , als ja
die opponierenden Interessenten auch jeder anderen Beschnei -

dung ihres Profites den schärfsten Widerstand entgegensetzen
und alle ihre sonstigen Deklamationen über Ruin der In -
dustrie . Vernichtung des Exports infolge der Ausfuhr -
abgaben , von einsichtigen Menschen nicht ernst genommen
werden können .

Die T e x t i l i n d u st r i e l l e n haben sechs Jahre lang
trotz einer� gewaltigen Produktionseinschränkung riesig
verdient : aber alle Kriegsjahre wurden in Profit -
macherei übertroffen vom Jahre 1919 . Mühelos fielen
Milliarden in ihren Schotz . Nicht nur Palutagewinne wur -
den gemacht . Die Valutagewinne waren allerdings fabcl -
Haft . Billige Rohstoffe , vermittelt vom Reich , standen bis in
die jüngste Zeit den teuren Fertigfabrikaten gegenüber .
Enorme Abschreibungen wurden von den Textilindustriellen
gemacht , stille und offene Reserven wurden angelegt .
Daneben wurde von einzelnen Unternehmern der Grund -

ßan�r Dörfer aufgekauft . Immer wieder erklärten die
Industriellen den Arbeitern : Wir müssen uns vorbereiten

< •bcSv Umschwunges . Wenn wir jetzt zurücklegen .
mrKAlJ ? " m �Crv. 3cit des Umschwunges mit den Preisen

� Beschäftigung aufrechterhalten . Das

�anze eiujetst sich als leere Rederei . So wenig die In -
dustrlellen entgegen ihren Versprechungen bei Aushebung der
Zwangswirtschaft aus „ anständige " , das heitzt niedrige
- prei >c hielten , so wenig sind sie jetzt bereit , mit dem Preis -
avbau voranzugehen . Die bei Aufhebung der Zwangswirt -
ichast versprochcnchl „ anständigen " Preise bewirkten , datz zum
Beispiel ein guter Wollanzug heute mit Schneidcrlohn 2990
inarr kostet , und mit Hilfe der aufgespeicherten Kapital -
: eieroc will man diesen mühelosen Gewinn garantierenden
�umerpreis aufrechterhalten . Die Unternehiner hatten mit
chrem Kampf um Aufhebung der Zwangswirtschaft Erfolg .
sie werden , das scheint uns sicher , auch Erfolg haben mit
lyrem Kampf um Aufhebung der Ausfuhrabgabcn . Die
internehmer verstehen ihre Argumente plausibel zu machen

iind die geheimen Räte , auch die in der Reichsstellc für
�extiswirtschaft, sind leicht geneigt , den Argumenten Gehör
zu schenken ! Es gelang den Unternehmern infolge ihrer
sefftigen Ueberlegenheit . manchen ihrer Arbeiter einzu -
uickeln . Am meisten eingewickelt wurde der ohnehin allen
möglichen Einflüsterungen zugängliche , bei der Reichsstelle

ir Textilwirtschaft beschäftigte Rechtssozialist Krätzig .
�Der Deutsche Textilarbeiterverband widersetzt sich dem
' « langen nach Aufhebung der Ausfuhrabgaben . Herr

ist besorgt um die Textilindustriellen wegen der
when Löhne , und er führt als Beweis die Lohnsteigerungen
ch Eachsen - Thüringen an . Vor etwa 11 Tagen tat dasselbe

bekannte Textilgrotzindustrielle Herr Frowein . Herr
�atzjg spricht von den hohen Kohlenpreisen . Vor 14 Tagen
� das an anderer Stelle der genannte Herr Frowein . Aber
- ide , Herr Krätzig und Herr Frowein , vcrgeffen die Steige -

o?nS. der Unternehmergcwinne und die Steigerung der

rf�' se r
r Textilfabrikate gegenüberzustellen . Herr Frowein

s aV0 ®01 verstanden , die Vorlegung von Kalkulationen
lurch die Unternehmer zu hintertreiben . Herr Krätzig wird
uas naturlich ganz in Ordnung finden .

Ohne ,m einzelnen auf die Steigerung der Löhne ein -
zugchen , sei nur kurz gesagt : Im Verhältnis zur Steigerung
der Lcbenskosten und zu den Gewinnen der Unternehmer
sind die Lohne der Textilarbeiter Hungerlöhne . Sie

stud�in Deutschland niedriger als im Ausland . Die Löhne
der Textilarbeiter im Ausland sind durchweg mehr gestiegen
als die Löhne anderer Berufsangehöriger . Herr Krätzig
spricht vom Goldzoll � für eingeführte Rohstoffe und Halb -
fabrikate . Die Rohstoffe der Textilindurstie im engeren
Sinne unterliegen keinem Zoll . Was die Textilindustriellen
schreiben und was Herr Krätzig natürlich glaubt , datz riesige
Verluste infolge Lagerentwertung an Rohstoffen und Waren
eingetreten sind , ist Schwindel . Alle Rohstoffmenaen ,
welche in den letzten Monaten hereinkamen , wurden sofort
verarbeitet und die hergestellte Ware sofort an den Mann
gebracht . Datz natürlich hier und da Verluste entstehen , ist
in einer so weit vetzweigten Industrie selbstverständlich . Das
Geschrei der Unternehmer über die ruinöse Wirkung der Aus -
fuhrabgaben ist vom einseitigsten Jnteressenstandpunkt dik -
tiert . Das Geschrei wurde genau so erhoben zur Zeit , als bei
sinkender Valuta die Riesengewinne eingeheimst wurden . Die

�nach
Herrn Krätzig jetzt „fieberhaft arbeitende " Reichsstelle

für Textilindustrie hat in dem langen Jahr ruhig zugesehen ,
wie sich das textile Kapital auf Kosten der Bevölkerung ver -

mehrte . Her Krätzig sah mit ihr zu . Warum jetzt die fieber -
bafte Arbeit der Reichsstelle für Textilwirtschaft und des

Herrn Krätzig im Intcreffe der Textilindustriellen ?
Das Textilkapital ist in der Lage , die Ausfuhrabgaben zu

tragen , und zwar ohne Schädigung der Industrie . Üebcr die

Höhe der Ausfuhrabgaben und die Beseitigung eventueller

Mängel bei Einziehung der Ausfuhrabgaben lätzt sich selbst -
verständlich reden . Die gegenwärtige Krise ist eine Er -

scheinung der ganzen Welt , wie das z. B. der Staatssekretär
Dr . Hirsch erst in den allerletzten Tagen vor einer Anzahl
Wirtschaftspolitiker ausdrücklich konstatiert hat . Beschämend
für einen Sozialisten ist das , was Herr Krätzig zu ? Behebung
der Stockung vorzuschlagen weiß . Er spricht von der Grün -

dung einer besonderen Beschaffungsstelle . Dazu bedarf es
des Vorschlags des Herrn Krätzig nicht . Der Staatssekretär
Dr . Hirsch hat die Errichtung einer solchen Beschaffungsstelle
bereits verkündet . Glaubt aber Herr Krätzig mit einer Be -

schaffungsstelle die Krise zu beheben ? Geradezu lachhaft ist
aber der zweite Vorschlag , durch Anlegung einer Textil -
warenreserve zu helfen . And das nennt sich Sozialist !

Bureaukratische Manieren
Zum Kapitel : Behandlung der Presse

Der Reichstagspräsidem L o c b e verbreitet zu dem Brande , der
während der letzten Reichstagssitzung im Fahrstuhl des Presse -
aufgangs ausgebrochen war , eine berichtigende Darstellung , für
deren Abfassung allerdings wohl nicht er , fondern der Direktor
des Reichstages , Herr I u n g h e i m, verantwortlich - ist . Diese
Berichtigung ist ein kaum glaubliches Beispiel bureaukratischer
Gesinnung . Mehr als 159 Zeugen , Iournaltsten , Sicherheitspoli¬
zisten und Feuerwehrleute werden gegenüber Herrn Jungheim be -

zeugen tonnen , datz der Führer des Fahrstuhls sich in grögter
Lebensgefahr befunden hat . Es ist unerhört , wenn Herr Jung -
heim behauptet , die Sicherheitswehr habe nicht die Tür einge -
schlagen , während er sich davon überzeugen kann , datz noch heute
die Trümmer der Tür die allerdings fast vergebliche Arbeit der
mit Kolben und Bajonetten auf die eisenbeschlagene Tür ein -
hämmernden Sicherheitspolizisten beweisen . Die Augenzeugen
find jederzeit bereit zu bezeugen , datz die Flammen bis zum
nächsten Stockwerk sichtbar waren , und datz der Fahr -
stuhlführer durch die Feuerwehr mit Sauerstoffapparaten behandelt
werden mutzte . Es war lediglich ein glücklicher Zufall , daß in
dem Fahrstuhl nicht mehrere Personen sagen , und datz vor allem
sich keine der Sekretärinnen mit leicht brennbaren Kleidern
im Fahrstuhl befand . Ebenso unwahr ist die Behauptung , datz der

Fahrstuhlführer sich selbst befreit habe . Nur durch die sofortige
Benachrichtigung der Betriebswerkslätte gelang es , den Fahrstuhl
vom Keller her aus seiner festgefahrenen Lage zu befreien .

Herr Jungheim hat allerdings alle Ursache , die Angelegenheit
zu verschleiern , denn er trägt letzten Endes die mora -
lischc Verantwortung für diesen Vorfall . Seinem
Einflutz ist es zu verdanken , datz die Parlaments - Journalisten noch
immer als Menschen zweiter Sorte die Hintertreppe des

Reichstages benutzen müssen , datz sie angewiesen sind auf einen

Fahrstuhl , der sich jetzt als Menschenfalle entpuppt hat . Alle Pro -
teste und Beschwerden gegen diese Rücksichtslosigkeit sind bisher
vergeblich gewesen . Den bureaukratischen Anschauungen des Herrn

Jungheim entspricht es , die Menschen in mehr - oder minderwertige
Klassen einzuteilen . Die Abgeordneten haben deshalb ein be¬

sonderes Eingangsportal mit groher Freitreppe . Selbst das Publi -
knm hat im Portal V einen einigermatzen würdigen Eingang . Aber

die beruflich tätigen Journalisten müfsen durch eine Wagen -

einfahrt , durch die H i n t c r t ü r ü b e r d e n H o f. eine dunkle

und dumpfige H i n t er t r e p p c, um zu ihren Arbeitsräumen zu
gelangen . Die dritte Klaffe der Menschen , die Sekretärinnen ,
haben nicht einmal das Recht , die geheiligte Wandelhalle zu be -

treten . .
Es ist die höchste Zeit , datz diesem Zustande durch das neue Pra -

sidium des Reichstags ein Ende bereitet wird . Den Parlaments -

Journalisten allerdings mutz gesagt werden , datz sie selbst den

grötzten Teil der Schuld an dieser unwürdigen Behandlung tragen .
und datz sie es sich selbst zuzuschreiben haben wenn sie sich weiterhin
der Lebensgefahr in dem Hiiltertreppenfahrstuhl aussetzen . Ihre

Organisation , der Verein der Parlaments - Journalisten hat sich
bisher auf echt untertanenmätzig gehorsamste Bitten und Anfragen
und zahme Proteste beschränkt , anstatt endlich einmal Ernst zu

machen und eine Behandlung , die der Bedeutung der Preffe ent¬

spricht , dadurch zu erzwingen .

Eingestelltes Hochverratsversahren
Aue Anlaß der Abwehr des Kapp - Putsches hat das Volks -

gericht Hof in Bayreuth gegen eine große Anzahl oberfränki -
scher Arbeiter Strafen von sechs Wochen bis zu einem Jahr
ausgesprochen , während noch nicht ein einziger Kappist vcr -

urteilt , geschweige denn hinter Schloß und Riegel gesetzt
wurde . Mit besonderem Haß verfolgten die Gegner den Ee -

nosien Blumtritt , deffen Immunität der verfloffene
bayerische Landtag auf Antrag der Hofer Staatsanwaltschaft

aushob , um gegen ihn wegen „ eines fortgesetzten Verbrechens
des Hochverrats " vorzugehen . Nach wochenlangen Er -

wägungen hat nun der Erste Staatsanwalt Hof das Ver -

fahren gegen den Eenoffen Blumtritt mit folgender Be -

gründung eingestellt :
„ Das Verfahren gegen den Abgeordneten Max Blumtritt in Hof

wegen eines fortgesetzten Verbrechens des Hochverrats stelle ich ein ,
da in dem Verhalten des Abgeordneten Blumtritt , soweit es

äutzerlich in Erscheinung getreten ist . der Tatbestand des Hoch -
verrats nach § § 81, 85, * 86, R. St . E . B. nicht nachweisbar ist .

Das wird für den berühmten bayerischen JustizmiNlster
M ü l l c r - M e i n i n g c n, der als Landeskandidat der

Demokraten in den Landtag gerade noch hineingerutscht ist .
doppelt schmerzlich sein , um so mehr , als er noch kurz vor den

Wahlen im Landtag in schärfster Weise gegen den Genoffen
Blumtritt losgezogen ist , um die Staatsanwaltschaft gegen

ihn scharf zu machen . . . . . . .
Uebrigens wird unsere neue Landtagsfraktion beim Zu -

sammentritt des bayerischen Landtags sofort einen Am -

nestie - Antrag einbringen .

Die Sicherung der Abstimmung
Die Interalliierte Kommission hat für das westp - reutzische

Abstimmungsgebiet eine Verordnung erlassen die

den Zweck verfolgt , nach Möglichkeit die Ruhe und Sicher -

heit am Abstimmungstage im ganzen Gebiet aufrecht zu

erhalten . Der Verkauf geistiger Getränke wird für di «

Zeit vom Sonnabend bis Sonntag vollständig untersagt . Gleich -

falls ist es öerboten , sich zur Abstimmung in geschlossenem Zuge

zu begeben . Die Beeinflussung von Abstimmungsberechtig -
ten durch Geld - oder Lebensmittel ist streng untersagt , ebenso das

Tragen von Waffen . Die an Privatpersonen ausgegebenen

Waffenscheine verlieren für die A b st i m m u n g s t a g e ihre

Eültlgkeit .

Die Balkanfrage . Nach einer Tagesmeldung aus Sofia soll
sich der bulgarische Ministerpräsident Stambuliski um die Errich¬
tung einer Balkanföderation bemühen . Man prüfe ver -
schiedene Projekte , um eine Annäherung zwfschen Bulgarien und
den Palkanstaaten herbeizuführen .

Vertrauensvotum für Giolitti . Wie aus Rom gemeldet wird , ist
in der Kammersitzung vom 9. Juli dem Ministerium Giolitti mit
265 gegen 146 Stimmen das Vertrauen ausgefp�hen worde�

Rußlands Antwort an England
HR . L « n d o n, 1«. Juli , i

Die englische Regierung hat nunmehr aus Moskau eine A n t «
« ort aus die von ihr an Krassin gestellten Fordeuunge « erhalten .
Die Entscheidung wird nach der Rückkehr Lloyd Georges nach Lono
don fallen .

Der Berichterstatter des „ Daily Mail " in Christiania erfährt ,
die von T s ch i t s ch e r i n unterzeichnete Rote an England besage :
Die Sowjetregieuung sei der Ansicht , datz die Vorschläge Englands
über die Wiederaufnahme der Haildelsbeziehungelr für eine Art

W a f f e n st i ll st a „ d zu halten seien . Die Sowfetregierung habe

ebenso wie die englische Regierung die Hoffnung , datz dieser Was »

fenftillstand einen Weg zum endgültigen Frieden äff »
nen werde . Gleichzeitig protestiere die Regierung gegen die Be «

haiiptnng , datz sie beabsichtigt hätte in englische Rechte einzugreifen .
Sie betone abermals , datz sie mit England nur in Frieden zu leben

wünsche und datz das einzige Hindeünis , zu einem Friede » zu ge »
langen , in der Tatsache liege , datz England anscheinend nicht den

gleichen Wunsch habe .

Die „ Times " hören von unterrichteter Seite , wenn die englisch «
Regierung die Antwort befriedigend finde , werde sie die Sowjet »
rz - xerung ersuchen , sür die Fortsetzung der Londoner Berhandluii »
gen K r ä s s i n » nd keine andere Pcvsönlichkait zu ent »
sciiden . Die Sowjetregierung habe die Absicht , eine besondere Ab »
ordnunq nach England zn entsenden , die Bollmachten erhalten solle ,
um auch politische Fragen zu behandeln .

Die Bureaus , die Krassin in London inne hatte , werden für den
Heimbeförderungsdienft der russischen Staatsbürger England
gebraucht . Die zurückgebliebenen Mitglieder der russischen Ab »
ordnung versuchen inzwischen , Verträge mit englischen Kvus «
leuten äbziischlietzcn . >

Die Zukunft der Sicherheitspolizei
Die P . P . N. verbreiten eine anscheinend aus dem preutzifcheir

Ministerium des Innern stammende Notiz , die sich gegen unsere
Darstellung vom militärischen Charakter der Sicherheitspolizei
wendet . Eingeleitet wird diese Notiz mit den blödsinnigen , aber
scheinbar unvermeidlichen Vorwurf , wir wollten der Sicherheit ?»
Polizei in dem Augenblick , in dem bereits in Spaa die Ent »
fcheidung gefallen fei , in den Rücken fallen . Die hohen und
höchsten Behörden des Reichs und Preutzcns sollten sich doch end »
lich freimachen von diesen subjektiven Unterstellungen , die zwar
nicht der Klärung der Sachlage dienen , aber auss glücklichste der
Urteilslosigkeit weiter Volkskreise angepaht sind . Zur Sache
selbst wird alles bestätigt , was wir behauvtct haben . Herr Sc -
v e r i il g habe lediglich zum Ausdruck bringen wollen , datz die
Sicherheitspolizei keine militärischen ll e b u n g e n in
Verbänden vornimmt , leine Uebungcn im Zusammenwirken
mit verschiedenen Truppengattungen , keine Felddicnstübungcn .
Die jetzt beliebte Art des Exerzierens wird als Selbstverständlich -
keit für eine disziplinierte Truppe bezeichnet .

Wir sind der Meinung , und weite Kreise der Angehörigen der
Sicherheitspolizei stimmen uns darin bei , daß es zur Erhaltung
der Disziplin und zur Schulung der Kräfte für den Polizeldienst
keineswegs nötig ist . den Kafernendrill wieder aufleben zu lassen .
Wird die Sicherheitspolizei ihres militärischen Eharalters ent¬
kleidet , so kann das für die Sicherheitspolizei und die Bevölkerung
nur zum beiderseitigen Vorteil sein .

Senatswahlen in Bremen
Bremen , 19. Juli .

In der gestrigen Bllrgerfchaftssttzung wurde die Mahl des Se »
nats vorgenommen : Es wurden je sieben Mitglieder der Demo «
kraten und der Deutschen Bolkspartei gewählt . Fünf Mitglieder
des alten Senat wurden wieder gewählt .

Die unabhängigen Sozialisten haben es a b g e l e h n t , die

Bildung in die Hand zu nehmei, , auch sich an der Einsetzung effi - s
Geschäft sfenates zu beteiligen . Die MebrhcitsfoziaMen
haben gleichfalls die Beteiligung an einem Geichästssenate abge¬
lehnt . jedoch sich bereit evklärt , diesem die Erledigung des Stao s -
hau - Haltes parlamentarisch zu ermöglichen .

ie Forderungen der Arbeiter
in Golpa

D. A. Golpa , 19. Juli .
Die Streikenden haben heute ihre Forderungen überreicht . Sie

verlangen gleich den Bergarbeitern des Bergwerks
Golpa 15 Marl Zulage pro Schicht . Die Stcuerfragc ist
in den Forderungen nicht berührt und die Lebensmittelfrage er -

scheint dadurch erledigt , datz die Lebensmittelpreise von der Be -

völkerung herabgesetzt wurden . Die Notstandsarbeiten
werden verrichtet , so datz es möglich ist , den R e i ch s w e r k e n in

Wittenberg Strom zu liefern und auch den Kraftwerken in

Bitterfeld , von denen Berlin einen Strom bezieht .
Berlin erhält allerdings nur 12 999 Kilowatt gegen 39 —35 099

Kilowatt , die es bisher erhalten hat .

Keine offizielle Beteiligung Amerikas aus der Brüsseler Fi -
nanzkonferenz . Es wird berichtet , dag die Vereinigten Staaten
auf der internationalen Finanzkonferenz in Briissel nicht offiziell
vertreten fein werden .

Die Ausfchlutzaffäre im Zentral - *

verband der Angestellten
In der Nummer 269 haben wir eine Zuschrift Paul Langes

an die „ Rote Fahne " teilweise abgedruckt . Zu dieser erhalten wir
aus dem Kreise der Beteiligten folgende Richtigstellung :

Es ist nicht richtig , daß die Berliner Ortsvcrwaltung in der

Frage der Bekämpfung der Technischen Nolhilfe und de : Propaglc -
rung der Jndustrieverbände den Standpunkt der Opposition teilt ,
denn sonst hätte diese die Förderer der technischen Nolhilfe in
ihrem Kreise nicht geduldet und in der Frage der Industriever -
bände der Geschäftssührer Fritz Schmidt nicht wiederholt gegen
die Propagierung der Jndustrieoerdände auftreten können , ohne
von den anderen Mitgliedern der Eeschäftsleitung widersprochen
zu werden . Dann wird die Behauptung der Berliner Ortsgruppen -
leitung wiedergegeben , wonach angeblich gegen die vom Aus -
schlutz Betroffenen wegen fortgesetzter fabotterender Tätigkeit der
Organisationsarbeit vorgegangen werden mutzte . Diese Behaup -
tung ist ein glatter Schwindel , denn trotz krampfhaften Bemühens
konnte die Berliner Ortsleitung den Beweis nicht erbringen , datz
die Ausgeschlossenen gegen einen Besch lutz der ordentlichen In -
stanzen der Berliner Ortsgruppe verstotzen haben . Bisher wurde
diesen nur zum Vorwurf gemacht , datz ste die Erklärung , die sie
als Minderheit in einer Afa - Kommisstonssttzung abgegeben babciu
auch den Mitgliedern zugänglich gemacht haben , und datz sie die
Beschlüsse der s a a e n a n n t c n V e t r , c b s r ä t c r v e r s a in m -
lungcn als nicht bindend erachleten , da in den fraglichen Per -
fammlunven nicht nur Betriedsrate , sondern ohne jede Kon -
trolle jeder Einlaß fand . Dann wird gegen den Genossen Felix
Hirsch der Vorwurf erhoben , dag er sich in einer Ankündigung
einer Betriebsräteoersammlung als Zentralverbandsmitglicd be -
zeichnet hat . Die Frage der Organisation der Betriebsräte ist
nicht «ine Organisationssrage des Zentralvcrbandes der Angc -
stellten , sondern eine orage cer Arbeiterbewegung . Demzufolge
teht ledem das . Recht zu. dieje Angelegenheit in ihm geeignet er -
ichemender Weife �diskutieren . Aber weil die Opposition im
Zentralv - rband der Angestellten es sich nicht gefallen ließ , daß die
Zukunft der AnMelltenbewegung nur allein von dem Macht -
Hunger einiger . Zuhrer abhängig gemacht wird , hat sie sich den
Hätz dies - r Herrschasten zugezogen , der soweit geht , datz sie vor den
inmachtesten Mitteln nicht zurückschrecken . Einen Beweis dafür
haben sie m der letzten Delegiertenverfammluna erbracht . In
ahnliwer Weife ist schon oft seitens der Geschäftsleitung , und nicht ,
von der Opposition , die Organisationsarbeit sabotiert worden ,
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Luitschläuche 29 , 30 , 39 M. SSmtl . Fabrikate am Lager

Fahrradzubehörteiie billiger II ! .
Sttnc Gtnfaflangtn 10 SN. an. A«tttn 15 SN. an, SJlaibhcttcn 20 SR. ,
BIS Jtctten 35 SN. , - p«bal « Paar 35 SN. , Fuhpuinpra 10 SN. ,
tKabmtnouinpcu 10 SN. , prima L- drrf - itt - l 40 M» 55 SN. ,
5« Uaafiol,nIiränsc 25 SN , g «spannt « Stäb . « 25 bi » 50 SN. ,
Schutzblech «, komplute Garnitur , 20 SN. , Octhanac 1 SN ufn>.

60 Stück Automobile . 179 Boolsmolore von 10 bis 79 PS .

Ernst Machnow , Weinmeisterstr . 14
« UNgsla «ünkaufsqu - ll « für UHc»«rptrbfiuf «r

KUCHEN -
EINRICHTUNGEN

675 o 750 o 850

Höbelfabr . Arch . E D . T H I E S

Chausseesir . 88 : i Brunnenstr . 60

SNb. 4. 85 dt« lOlMtzrauun . ffaf «!
MK. 2. 00 die KO- Grannn - Tafel

in Lnrnspaeknng
Mk . 5. 50 die lOO - Eramm - Tafel
Mk . 2. 86 die 50 - Gramm - Tafel

G . Wechselmann
Berlin W . 9 , LiNkstraße 20, Hof links I.
Fernsprecher : Nollendorf87S . Telegrammadr . : Vitalimenta Berlin .

Kunsfler — Zeichner

Phofographen
Aktuelle Bilder und Landschaften ,

humoristische Zeichnungen , politische

Karrlkaturen usw . laufend gesucht . Probe¬

arbeiten , welche sofort zurückgesandt

werden , erbeten . Offerten unter B . W. 1 ,
. d. Expedition der Freiheit , Breite Str . 8- 9.

HEUTEII
Ostmarke « - Tag der Verbände heimatstreuer deutscher
- - - - - - - - - - West - und Ostpreußen Groß - Berlins -- - - - - -- - - - -

Am Abstimmungstage , Sonntag , den 11 . Juli 1920 , von abends
8 Ahr an . in den gesamten Räumen der Berliner Phil »
Harmonie » Bernbnrger Straße 22 - 23 ( Nähe Potsdamer Platz )

unter Mitwirkung von

Echaaspleler Haas Miihlhvser. Kapellmeisier Clemens Schmalsttch
SperasSager Carl Clewiag. SchriWelltt Wilh . Coarai » Gomoll
Berliner Nlänner - Gesang - Vereinigung Chorm«ift «r : G«org »radaut
Kapelle des Deutschen Musiker - Verbandes D- itg - nt : Puste « Bmrmamr
Film . Vors i ! hrur . g»n I Lichtbllder - VorsUhrnngon I
Di « tzlbsttmmungs . rg . bniff « gehen dem Oswlarken . Tag lelegraphisch zu und werden
sofort noch Eintreffen während der ganzen Nach« durch Lichtbilder bestannigegebrn . Die
Zwischenpausen werden durch iandomannschaftl , Ansprachen und mustdaiische Darbie »

Eintritt frei 1 tungen au . gefüllt . Eintritt frei !

3 » den nächsten Tage « erscheint :

Das ttsswmMUM
«hlt «. nleltnng nnfe Erläuterungen» an Enge « Vragcr

«« Seiten Prei » 4 Wh.
iBffl kklnstch ffit «twier , «ägeftklNk tz. Gnvnbetrribnide

Sofortig . E eftellnng erdittet

Perlagsgeavffenschast .Freiheit" e. G. m. b. H.
Abteiliiii « Bllchhandlllng :: tzetlte g 2, «rette Sir . 8- z

Spezialarzt
Dr. med. Korben

für Syphilis . Harn - , Frauen -
leid . , Schwäche , Brinkranke ,
Deh. schnell ficher und schmerzlos
ohne Berufsftör . Blud- und Harn -
Untersuch . ( Fäden im Harn) .

Friedrichstr. 81 . ��
Köaigftr. 5KÄ. « K ?
Sprechst . 10. 1, OVUeoimt . 10. 1
TeUzohl . Separ . Damen , im.

Van der Stetse zurUch !

vr . üdgsrZavkzl - ias
Spezialarzt für Haut - , Harn - u.
Geschlechtskrankh . , Charlotten -
burg. Spreestr . 10, amWUHelmpl .

Metalleinkauf
EnBro » - prelse

Lichtmann <1 E». , Dragoner .
strafze 49 a, a. Schönhaus . Tot .

Armeepistolen
und Iagdrnassen Hausen

F. lw . « andren * To.
Dewehrsobrih

Berlin Slöes , Ltndenstr . 90.

Kupfer M . 7 . —
Messing M« 3. 50

sowie sämtliche Metalle
Metallverwertung

Weikenbnrger Sttaste ii '

Kastanienallee 85*
Reinickendorfer Strafte 107

Möbel !
Spezialitit : Bürgerliche

Woluniiis-ElirlßiitBiiM

Moderne

Sieln - , Wihi - nt

SdlihlBiar
in grosser Auswahl

Gebr . üeber !
Andreasstr . 28 .

tupfet 7,50 M.
SAzeildorserStr . 2.

Nebenverdienst
dlo 1000 W. mon- tlich , leicht ,u Hause , ohne Borkenntntffe
Dauernde Existenz. Nähere , durch briestich « Anfrage durch

S- Wehrel & Co. , Q. m. d. H. ,
Verlin - Lichtrrseld », Postsach I lO.

MOOGOO» GO» OOGOOOGOOOOO« 0 « » 0 « OOOOGOOOGOO66GGAA,»O » aOOOGaOOOSO 0060600000 OOOGOOOOOOOGOGOchG,,,, :
?? _ _

Botenfrauen
fOr dauernd - teilt sofort ein • •

j- Spedition Tempelhof ü
Werder StraBa 31

Anzeigen
haben y keinen

wenn sie nicht richtig oder
nicht zweckentsprechend sind *

SachgemSSe Beratung und BntwOrfe

kostenlos in der Anzeigenabteilung
der Veri . > aenossenschan „ Freiheit "

Rotguß und Hessing
■ preisen , sowie sämtliche Altmetalle ;

zu den höchsten Tages -
kaufen jede « Posten

I

Hermann Tasche & Co .
iMrs <t | . ; i >a ) t «ntHiftftr . l, &( SlbmgerStf . Tel. Sjtt . 3581
2. Geschäft : Demminer Straße 26, Ecke Brunnenstraße .
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Antwort
an das Exekutivkomitee

Das Zeutralkomit « der Unabhängigen Sozialdeutv -
kratie hat dem Exekutivkomitee der Uommuuistischell
Jnternaitouale auf das Schreiben vom 5. Februar lS20
folgende Antwort übermittelt :

Das Exekutivkomitee der Kommunistischen Internatio -
Nale hat anläßlich des Beschlusses unseres Leipziger Partei -
tages und des Briefes unseres Parteivorsitzenden Crispien
vom 15 . Dezember 1919 ein umfangreiches Schreiben ver -
offentlicht , das in erster Linie an alle Arbeiter Deutsch -
lands gerichtet war . Es hat zugleich den Wuufch ansge -
sprochen . die Frage der internationalen Organisation vor
den breiten Arbeitermassen zu erörtern . Wir schließen uns
diesem Wunsch an und übermitteln unsere Antwort dem
Exekutivkomitee mit der Bitte , sie allen Arbeitern Ruß -
lands , wie allen Sektionen der Internationale zugänglich
zu machen . Auch wir sagen , daß die Aufrichtung einer ak -

tionsfähigen revolutionären Internationale nicht das Er -

jjebnis einer hinter den Kulissen abgeschlossenen Verein -

barung und auch nicht das Produkt der Beratung eines

Konziliums auserwählter Führer , sondern nur das Ergeb -
nis reiflichen lleberlegens und tatkräftigen Handelns der

breiten klassenbewußten Arbe - termassen selbst sein kann .

Soweit Deutschland in Frage kommt , haben wir deshalb
stets an dem Grundsatz fcstgcyalten , daß die entsprechenden
Beschlüsse nicht von oben her den Arbeitcrmassen oktroyiert
werden dürfen , sondern daß solche Beschlüsse nach eingehen -
der sachlicher Erörterung von den Parteimitgliedern selbst
gefaßt werden müssen . Erörterungen über die Frage der

Internationale fanden in Deutschland statl in den Monaten

vor dem Leipziger Parteitag , der unsere Stellung zur Frage
der Internationale präzisierte . Diese Erörterungen wer -
den jetzt fortgesetzt , nachdem die vorbereitende Tätigkeit der

Parteileitung mit der En . tsenduna einer Kommission nach
Moskau einen gewissen Abschluß erreicht hat .

In dem Antwortschreiben des Exekutivkomitees vom
3. Februar 1929 wie auch in dem Telegramm Rädels vom
27 . Mai 1929 wird der Vorwurf gegen uns erhoben , daß
wir die Kundgebungen des Exekutivkomitees der Arbeiter -

schaft vorenthalten und den Anschluß an die dritte Inter -
nationale sabotiert hätten . Den Lorwurf der Sabotage
haben wir durch unseren öffentlichen Bericht über die Be -

mllhungen des Zentralkomitees der U. S . P. D. zur Durch -
führung des Beschlusses unseres Leipziger Parteitages als

vollkommen unberechtigt nachgewiesen . An dieser Stelle
sei nur nochmals betont , daß wir das von Sinowjew unter -

zeichnete Schreiben vom 5. Februar 1929 erst am 9. April
1939 erhielten . Es hat also rund vier Monate gedauert ,
bis wir endlich eine Antwort auf unser Schreiben vom
13 . Dezember 1919 in unseren Händen hatten . Die Ant -
wort erreichte uns zu einer Zeit , wo wir noch überaus stark
durch den Staatsstreich der Kapp - Lüttwitze in Anspruch
genomen waren . Unmittelbar darauf setzte der Wahlkampf
zum Reichstag ein , bei dem es weder uns , noch den Partei -
Mitgliedschaften möglich war , zu dem mittlerweile vom
Westeuropäischen Sekretariat der Kommunistischen Inter -
nationale veröffentlichten Dokument ausführlich Stellung
zu nehmen . Die kommunistische Presse hat dies zwar getan ,
r * » « unter dem Gesichtspunkt der politi -

t�l�ung der Massen und der Ermöglichung einer
revolutionären Internationale , als unter

unserer Partei und der Aus -

rmn i uin,! 0 ™- , »
5IÜ8e der Internationale zu wahldema -
" �5� ? k' 6 Unabhängige Sozialdemo -

darauf , den Kommunisten auf dies

n/fil . . . to - L r06"' ?ctIv ctnc Auseinandersetzung mit der -

� revolutionären Arbeitcrschnkt in

l an fr Internationale nützlich wäre . Run .
��HUampf zu Ende ist , können wir die im Ant -

rtfrnl ri des Exekutivkomitees zur Erörterung ge -
Ijfr. l « s ? cn lener Ausführlichkeit behandeln , die

spricht
�Cn �u�au der Internationale ent -

Es berührt eigentumlich , daß das Erekutivkomitee der

. . �Mistischen Internat , onale . das schon in Anbetracht
>- iner Stellung sich der Pflicht bewußt sein sollte , den mit

9]

Die schwere Stunde
Roman

von

Bsetor Panin

Fast den ganzen Tag irre ich in der Stadt umher . Ueberall
betaste , suche , betrachte ich aufmerksam das Leben und die
Menschen . Es kommt mir vor , als sei ich ein Mensch von
einem anderen Planeten , der durch ein Wunder auf die
Erde gekommen ist , und während dieser kurzen Zeit meines
Aufenthaltes trachte ich , alles zu verstehen , alles zu er -
gründen , alles mit meinem Blick zu durchdringen . Gott weiß .vieueicht ist es teilweise Selbsterhaltungstrieb ? Den ganzenirre ich in den Straßen umher , betrachte voll Argwohndie Menschen und das Leben ! sollte ich mich vielleicht vorihnen fürchten ?

weiß , daß dieses neue Leben , diese neuen Menschen ,mich unwiderstehlich mit sich reißen werden , mich wie einSanvlorn verschlingen und mich zwingen werden , dem
wahnsinnigen Wirbel ihres unverständlichen Lebens nach -Zulagen , daß sie mich tief in den Schatten hineinziehenwerden , bis ich ertrinken muß .

Früher , vor dem Kriege , kannte ich dieses Leben und dieseMenschen , oder ich lebte wenigstens in dem Selbstbetrug ,
sie zu kennen . Jetzt aber stehen diese neuen Menschen , dieses
Leben so unverständlich , so rätselhaft so erschreckend vor mir ,
ich versuche das Geheimnis zu erraten , wer sie sind , die mich
unwiderstehlich verschlingen müssen ?

Roch eines ist besonders charakteristisch , etwas , was ich
vor dem Kriege nicht gekannt habe , was sich aber während
des Kriegslebens immer mehr in mir entwickelt hat , um
mich vollkommen der Macht des neuen Gebieters preis -
zugeben . Früher dachte ich , und die Gedanken bildeten den
Hauptinhalt meines Lebens ! war « aus Gewohnheit , oder
infolge meiner �Erziehung , daß ich die Möglichkeit besaß ,
mittels der Gedanken meine Instinkte , meine Gefühle zu
unterdrücken und oft gegen die Befehle und die Forderungen
derselben zu handeln . Jetzt merke ich aber , daß die Macht
des Verstandes immer mehr und mehr abnimmt , wabrend
das Gefühl , der Instinkt Gewalt über mich bekommen . Oft
mache ich auch gar keine Anstrenaungen . um gegen sie an -

zukämpsen , der Organismus ,st von einer solchen llnruhe

ihm in Verhandlungen tretenden revolutionären Arbeiter -

organisationen des Auslandes mit aller gebotenen Loyali -
tät entgegenzukommen , sein Antwortschreiben an uns

auf der These aufbaut , daß „die Arbeiter , die der
U. S . P. angehören , ganz anders gestimmt sind , als
der rechte Flügel ihrer Führer " . Dieser Satz , der sich
wie ein roter Faden durch das ganze Antwortschreiben
zieht , gewinnt erhöhte Bedeutung durch den folgenden Satz :
„ Dies ist der Ausgangspunkt unserer Bsurteilung der Lage
in der II . S . P. " Das Exekutivkomitee geht also davon
aus , daß die g e s a m t e P o l i t i k d e r U. S . P . von dem
„rechten Flügel " ihrer Führer bestimmt wird und indem es

Verfassungsbruch !
Angestellte ! Arbeiter !

Das Koalitionsrecht ist euch genommen . In dem derech -
tigten Streik der Rechtsanwaltoangestellten haben die Rechts -
anwälte durch Ihren Vertreter , Rechtsanwalt E m i l R o t h ,

Friedrichstr . 48 . folgende einstweilige Verfügung vom Land -

gericht 2, Zivilkammer IS , erwirkt :

IS . O. SSM
Beschluß .

Auf Antrag 1. des Berliner Anwaltsvereins «. v . zu Berlin ,
»ertreten durch die beiden Borstandsmitglieder Zustizrat Julius
Magnus und Rechtsanwalt Willy Altherthnm , beide zu
Berlin , 2. des Rechtsanwalts Fritz Loewe zu Berlin , Frau -
zöfifche Straße 2«, 3. des Rechtsanwalts Willy Althrrthum
zu Berlin - Lichtenberg , Boxhagener Straße SS. Antragsteller ,
sämtlich vertreten durch Rechtsanwalt Emil Roth zu Berlin ,
Friedrichstraße <8,

gegen

1. den Zentralocrband der Angestellten , Bezirk Kroß - Bcrlin , Belle -
Alliancestraße 7- tv , vertreten durch seinen Borstand , Antraggegner ,
wird im Wege der einstweiligen Bersüguuz angeordnet :

Dem Antraggegner wird bei Vermeidung einer Geldstrasr von
! S( K) M. für jeden Fall der Zuwiderhandlung aufgegeben , alle
Handlungen zu unterlassen , durch die der Streik der Rechts -
anwaltsangestelllen in Eroß - Verlin eingeleitet , gefördert , oder

sonst unterstützt werden könnte , insbesondere

l . Ausrusc , Ermahnungen und Aufforderungen dieses Inhalts
in Wort und Schrift ,

2. Einbernfung von Strrikversammlnngen und Beteiligung von
solchen in jeder Farm ,

3. Zahlung von Streikunterstützungen ,
4. Organisation des Streikpostendienstes .

Berlin , den 8. Inli ! g2g .

Landgericht , Zivilkammer 1ä

gez . Schulz , Söhn , Roth

LS . Ausgefertigt , Berlin , den g. Juli 1S20 .

gez . Lange .
Eerichtsschreiber des Landgerichts II .

Diese Verfügung ist ein Schlag ins Gesicht der

Angejtellten und Arbeiter . Der Zentralverband
der Angestellten hat bereits die erforderlichem Schritte zur

Aushebung dieser Verfügung eingeleitet . Sollt « dem nicht

umgehend Rechnung getragen werden , so ist die Angestellten «
und Arbeiterschaft entschlossen , den Kampf gegen die Siran -

gulierung der durch die Verfassung gewährleisteten Rechte

aufzunehmen . Die Richter , die eine solche Verfügung er -

lassen , benutzen ihren unabhängigen Stand dazu , den Ar -

beitern und Angestellten ihre elementarsten Rechte zu

nehmen . Dem muß die Arbeiter - und Angestelltenschaft mit

allen Mitteln begegnen und sich bereit halten , zu entschlossener
Abwehr gegen jeden Eingriff in ihre elementarsten Grund -

rechte . Den Angestellten , denen zunächst dieser Kampf auf -

gezwungen ist , wird die organisierte Arbeiterschaft solidarisch
und stets hilfsbereit zur Seite stehen .

Gewerkschaftskommission Berlin nnd Umgegend .

diesen Führern unterstellt , daß sie zwar aeneigt seien , „all >s

mögliche mit Worten anzuerkennen , aber die tatsächliche
Entwicklung der Revolution auf diese Weise hemmen " ,
unterstellt es der gesamten Partei , unterstellt es den Hun »
derttausenden in der Partei Organisierten und den aftiillc «
neu ihr folgenden Arbeitern , daß sie entweder bewußt u>rs

programmatischen Erklärungen verleugnen , oder daß sie ja

schwächlich und dumm sind , daß sie sich von einem Häusle ' . n
„opportunistischer Führer " irreführen lassen .

Wir vermissen in solcher Ausfassung jede Spur einer

marxistischen Betrachtung der revolutionären Bewegungen
in anderen Ländern . Gerade die russischen Genossen sollrcn
aus ihrer eigenen Erfahrung wissen , daß sich in Zeiten
grundstürzender Umwälzungen die Massen ihre Wege und

Ziele nicht von einem Häuflein von Führern vorschreiben
lassen , sondern , daß solche Bewegungen sich entsprechend
den Bedingungen des revolutionären Kampfes ihre Ziele
und Aufgaben selber setzen und aus sich heraus ihre
Führer hervorbringen . Wenn dies schon für Rußland zu -
trifft , wie viel mehr für Deutschland mit s » - - —

-

reicheren , straffer organisierten und politisch geschulteren
Proletariat . Will das Exekutivkomitee die Theorie und die
Praxis des deutschen Proletariats kritisieren , so ist das scNt
gutes Recht . Es muß aber dessen eingedenk sein , daß Ve
Methode des Ausspiclens der „rechten Führer " gegen die
Massen den Eindruck erwecken muß , als fei es dem Ex ? -
kutivkomitee weniger darum zu tun , sachliche Kritik zu
üben , als den KeilderSpaltungin eine Partei bin -
einzutreiben , die heute mehr denn je den Anspruch erheben
darf , die Repräsentantin des revolutionären Proletaria : s
Deutschlands zu sein .

Zur Begründung dieses Vorgehens wird in dem Ank ,
wortschreiben eine Reihe von schwerwiegenden Anklagen
gegen die „ rechten Führer " der U. S . P. erhoben , die , wenn
sie begründet wären , es als vollkommen rätselhaft ersck ' e -
neu ließen , wie die Massen der II . S . P. , die angeblich vück ! g
auf dem Boden der Kommunistischen Internationale sieben ,
sich von derartigen Sündern und Verrätern führen lasse-, - .
Vor den deutschen Arbeitern brauchten wir auf diese An -

klagen eben , weil ihre Grundlosigkeit augenfällig ist , eich :
mehr einzugehen . Aber vor dem Forum der russischen A? '

beitcrklasse und dem des gesamten internationalen Prole -
tariats müssen wir doch darauf hinweisen , daß diese An -

klagen entweder das Produkt böswilliger Entstellung der

Tatsachen oder der ungenügenden Kenntnis der revolniio -
nären Entwicklung in Deutschland sind . Wir müssen e ?

zurückweisen , daß die „opportunistischen Zentrumslcnic "
unserer Partei ( unter denen immer wieder die Führerschajt
der U. S . P . verstanden wird ) , während des Krieges da : .

Proletariat von allen Massenaktionen zurückgehalten und
die Verteidigung des „ bürgerlichen Vaterlandes " unterstöt :
haben . Vielmehr gehörten auch diese Genossen zu den Vor »

kämpfern der Partei , die den Kampf gegen die Kreditbe «

williger und Durchhaltepolitiker aufnahmen , sich in Ziit : -
merwald Kienthal und Stockholm mit den revolutionären
Vertretern der anderen Länder zusammenfanden , im I - ' -
nuar 1918 den Generalstreik der deutschen Arbeiterschci :
organisierten , für die Beendigung des Krieges und gegen
die Vergewaltigung von Sowjetrußland .

Der grundlos hingeworfene Vorwurf , daß die 1l . S . P.
D. es an revolutionärer Tatkraft habe fehlen lassetfi er¬

ledigt sich durch die in Deutschland selbst hinlänglich bc -

kannte und jederzeit dokumentarisch nachweisbare Tatsache .
daß in allen revolutionären Aktionen gegen den Krieg zur .

Durchführung des Sozialismus vom Jahre 1917 an l ' Z

heute in Deutschland die U. S . P . die Führung hatte und

daß dabei Tausende von Genossen Freiheit und Leben ge -

opfert haben .
Die Form , in der diese Kampfe geführt wurden .

kommt hier weniger in Betracht . Für sie gab und gibt es

nach unserer Ileberzeugung keine allgemein gültige Forme ' .
sie ist vielmehr abhängig von der jeweiligen politischen

Situation , von Zeit und Ort , und über ihre Taualichke >:

entscheidet letzten Endes der Erfolg odtr der Mißersolg .
den sie gehabt hat . „ �

Gegen die „rechten Führer " der IX. S . P. D. wird vom

Exekutivkomitee geltend gemacht , daß sie zu Beginn der Re¬

volution in eine gemeinsame Regierung mit den Rechte -

sozialisten eingetreten sind . Dieser Vorwurf ignoriert völtig

erfüllt , die Nerven sind derart stürmisch erregt und stoßen
mich mit einer solchen Macht dahin , wohin sie wollen , daß
mein Verstand sich ihnen scbweigend und machtlos unter -
wirft , gleichwie ein Sklave den veränderlichen Launen seiner
wahnsinnigen Gebieterin gehorcht .

Als ein Mensch , der gewohnt war , beständig seine Ee -
wohnheiten zu bedenken und zu bewerten , kann ich jetzt , in
Augenblicken der Ruhe , manche meiner Handlungen unmög -
lich begreifen , sie kommen mir ungeheuerlich , unverständlich ,
rätselhaft vor . und doch weiß ick, dabei genau , daß in mir ,
ganz unabhängig von mir , ein Tier sitzt , das mich beherrscht .
das mir befiehlt wie einem Sklaven . Ich hasse es , weil ich
es fürchte , nnd weil mein Verstand machtlos ist , dagegen an -
zukämpfen .

*

Während ich den ganzen Tag in der Stadt umherwan -
derte , verspürte ich leise eine unbewußte , trübe Furcht , heim -
zukehren ! ich hatte keine Lust , meiner Frau zu begegnen . Ich
fühlte , daß es unangenehme Auseinandersetzungen , Ge -
spräche geben wird ! das einzige , was mich nach Hause zog ,
war mein kleiner Sohn .

Ganz spät abends , als es schon zu - dämmern begann ,
machte ich mich auf den Heimweg . Am Tor unseres Hauses .

bei der halb geöffneten Pforte , erblickte ich eine menschliche
Gestalt ! in der Dunkelheit war es schwer , die Gesichtszüge
zu unterscheiden , ich sah nur einen dunklen Bart und merk -
würdig weichstrahlcnde Augen . Ich wollte vorübergehen
und dabei ein schnelles . . Guten Tag " hinwerfen .

„ Enten Tag . guter Mann " , antwortete mir der Greis
mit einer ungemein zärtlichen Stimme und versperrte mir
den Weg . „ Was gibt ' s ? wohin ? "

Wenn es nicht diese sammetweiche Stimme gewesen wäre ,
hätte ich mich vielleicht geärgert .

. . Ich » ehe nach Hause " , sage ich, „ aber wer sind Sie

eigentlich ? "
. . Ich ? Ich bin 1« der Hausknecht " , antwortet er in mun -

terem Tone , scheinbar freudig überrascht , daß jemand nicht

weiß , daß er der Hausknecht dieses Hauses ist . „ Dich aber ,
lieber Mensch , kenne ich wirklich nicht , oder du bist ein neuer

Einwohner ? Ich glaube nicht , daß ich dich schon sah . "
Ich erkläre ihm , wo ich wohne .
„ Ja eben , guter Mensch , ich sage es ja . daß ich dich nie

gesehen habe ! so stimmt es denn , du bist also gestern an -
� '< " " ■ iry - % . Ctfefc . fflcjA

gekommen . Ich habe natürlich von dir sprechen hören , di ?

Wärterin hat mir von dir erzählt . Sie sagte , unser . Her. -

hat immer Bücher und Bücher geschrieben , aber jetzt kehrt e -

seit fünf Jahren nicht mehr heim aus dem Kriege . Und ich

sage ihr darauf . . . "

Vom Hofe ertönt aus der Dunkelheit eine grobe Männer -

stimme :
„ He da ! Euter Mensch , — Teufel , wo bist du nur hin -

verschwunden ? Werde ich noch lange auf dich wart : : ' .

müssen ? "
„ Da . da bin ich ja ! Ich komme schon , ich komme . er «ifc . - :

dich nur nicht ! " rief eilig der Greis und warf mir zu :

„ Geh nur . geh . guter Mensch , wünsche gute Ruß ! ich wert ?

die Pforte schließen . Du weißt ja selber , was für Zeiten c ..

sind . Aber Gott wird schon nichts Böses zulassen . "

Diese Begegnung hat auf mich einen - sonderbaren Ein -

druck gemacht , ich konnte weder sein Gesicht, noch den Ans -

druck seiner Augen sehen , aber diese Stimme . . . etwas

Weiches , bis in die Tiefe der Seele Dringendes barg sie in

sich, als hätte ich ein wertvolles Geschenk erhalten , als hätte

mir jemand mit einer sammeiweichen Hand die Seele g? -

streichelt . Ich sehe das Eesicht . nicht, aber ich fühle es . Und

es erwacht in meiner Brust e- . -ne leise Freude , ich verspt . ! :

Lust , dankbar zu lachen . Ich steße vor der Tur meiner Wob -

nung und trete nicht ein , um diesen Zustand zu verlange ?: ' . ,

und wiederhole fortwährend :
„ Ist das eine sonderbare Stimmo !

Wie ich das elektrische Licht in meinem Kabinett anae -

zündet habe , sehe ich in der einen cxcke des Lederdlvon

meinen kleinen Sohn schlafen . Bei meinem Eintritt fähr .

er im Schlaf zusammen , erwacht , kann aber noch nicht zu

sich kommen : vom grellen eleftrlsckjen Licht geblendet , blin¬

zelt er mit den Augen , schneidet ein komisches Gesicht , reibt

sich die Augen mit den Fausten . Ich gehe schnell auf ihn z" ,
umarme ihn und setze ihn mir aufs Knie .

„ Wowa . mein Herzensjunge , was machst du ? Schläjst
du hier ganz allein ? Sein warmes Köpfchen drücke ich fest
an mein - Brust und küsse lange seine Stirne und seinen
Kopf . Indem ich m meinen Armen dieses winzige , weiche
Klndcrkopfchen fühle , erfüllt mich eine unerklärliche Freude
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(Fottletzung folgt, )
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die geistige Verfassung der Soldaten - und Arbcitermassen
bei Äusbruck ) der Revolution . Deshalb mutz hier fest -
gestellt werden , datz die erste Vollversammlung der Ar -
beiter - und Coldarenräte , die am 10 . November 1918 im

Zirkus Busch in Verlin tagte , stürmisch die gemeinsame Re -

gierung verlangt und die Vertreter der U. S . P. D. direkt

gezwungen hat , ihren Widerstand dagegen aufzugeben .
Schon am 7. November wurde Genosse Haase in derselben
Weise gezwungen , die paritätische Zusammensetzung
des A. - und S . - Rates in Hamburg anzuerkennen . In
jenen ersten Revolutionstagen wurde eben ganz allgemein
von Arbeitern und Soldaten das Zusammengehen der bei -
den sozialistischen Parteien gefordert .

Von den für das Kabinett vorgeschlagenen drei Genossen
der Unabhängigen Haase . Ledebour und Liebknecht , lehnte
Lcdcbour aus grundsätzlichen Bedenken gegen eine paritö -

tische Zusammensetzung der Regierung sofort ab . Liebknecht
nahm zunächst an , stellte aber nach Rücksprache mit seinen
Freunden am folgenden Tage programmatische Bedingun -
gen . deren Annahme von den Nechtssozialisten abgelehnt
wurde . Darauf zog Liebknecht seine Zusage zurück . An
Lcdebours und Liebknechts Stelle traten dann Barth und
Dittmann . Bei Ausbruch der Revolution stand die Masse
der Arbeiter und Soldaten noch den revolutionären Forde -
rungen der ll . S . P . D. verständnislos oder ablehnend gc -
genüber und erst durch die Enttäuschungen und bitteren Er -

fahrungen in der konterrevolutionären Periode seit dem
Austritt der ! l . S . P. D. aus der Regierung ist der Am -

schwung eingetreten , der unserer Partei immer grössere
Massen des Proletariats zugeführt hat . Darüber mag ein -
mal die Geschichte urteilen , ob ohne Teilnahme der U. S .
P . D an der ersten Revolutionsregierung nicht sofort eine

rechtssozialistisch - bürgerliche Koalitionsregierung gebildet ,
der völlige Zusammenbruch des alten Systems verhindert ,
der reaktionäre Kern des Frontheeres erhalten und somit
der Konterrevolution von vornherein ein günstiger Boden
bereitet worden wäre , ob ohne U. S . P. D. in der Regie -
rung die Wahlrechtsverleihung an die 2yjährigen , das
Fraucnwahlrecht , das Verhältniswahlrecht , die Ersetzung
der reaktionären Wahlsysteme in den Einzelstaaten und . ; n
Kommunen durch das jetzige Wahlverfahren , die Ein -

führung des Achtstundentages und die sonstigen Errungen -
schaften der Revolution ihre gesetzliche Festlegung gefunden
haben würden . ( Forts , folgt . )

Die Kohlenfrage
Die wirtschaftlichen Verhandlungen in <3 p a a haben zu¬

nächst das Problem der Kohlenversorgung berührt . Die
Forderungen des Versailler Friedensvertrages sehen eine zehn -
jährige Cteinkohlenlieferung durch Deutschland vor . die sich auf
insgesamt etwa tv Millionen Tonnen jährlich belaufen soll . Von
diesem Quantum fällt der Hauptteil an Frankreich , das durch
die bei dem deutschenNückzug angerichteten sinnlosen Zerstörungen
der Kohlengruben im Nordrevier aufs Schwerste geschädigt und in
seiner Kohlenversorgung gefährdet ist . Weitere verhältnismässig
umfangreiche Lieferungen sind an Belgien und Italien zu
machen .

Die deutsche Steinkohlenproduktion belief sich im letzten Frie -
dcnsjahc 1913 auf insgesamt 191 M Millionen Tonnen . Während
der Kriegszeit und besonders feit Abschluh des Krieges ist eine
bedeutende Verringerung der Erzeugung erfolgt . Sie hat ihre

�Häüptursachen in dem schlechten Zustande der Förder -

anlagen und in der durch die Unterernährung und die verschie -
denen Einwirkungen des Krieges bedingten Minderung der

menschlichen Arbeitskraft . Ausreichende Vergröherung
der Belegschaft , wie sie durch den Achtstundentag sich als notwendig
erweist , war bisher nicht durchführbar , da die Wohnungsver -
h ä l t n i s s e im Ruhrrcvier sehr schlecht sind und erst die Wohn -
stätten für Hunderttausende geschaffen werden müssen . In der
Erkenntnis der überragenden Bedeutung der Kohle für unser ge -
samtes Wirtschaftsleben hat gerade die Bergarbeiterschaft mehr
geleistet als unter den gegebenen Verhältnissen erwartet werden
konnte und sie hat insbesondere durch das seit mehreren Monaten
in Geltung befindliche lleberschichtabkommen bewiesen , dass die
durchsichtige Hetze gegen die Arbeiterschaft und die angebliche
Arbeitsscheu , die jeden anständigen , denkenden Menschen empören
muß , zu den politischen Manövern bestimmter Kreise , mit deren

Hilfe die sozialistische Bewegung ihrer Resonanz in den Reihen
der noch nicht genügend geschulten Massen beraubt werden soll .

Inzwischen bat sich allerdings die Unmöglichkeit ergeben , dieses

Üeberschichtabkommen weiter einzuhalten , weil die ganz unzu -

reichende Ernährung keinen annähernden Ausgleich für den grossen

Kräfteverbrauch zu schaffen vermag . Es ist beabsichtigt , über

diese Frage nach Abschluss der Verhandlungen in Spaa zu einer

anderen Vereinbarung zu kommen . Es ist selbstverständlich , dag

der Raubbau an proletarischer Arbeitskraft , der bei mangelnder

Nahrungszufuhr hier getrieben wird , keine Fortsetzung finden darf ,

denn die alsdann unvermeidlichen Rückschläge sind nicht nur eine

soziale Schädigung der Bergarbeiter , sondern würden auch zu einer

Gefahr für unsere gesamte Produktion werden , die auf der aus -

reichenden Versorgung mit Betriebsstoff basiert .

Nach den zuletzt veröffentlichten Zusammenstellungen sind im

ersten Vierteljahr 1929 fast 39 Millionen Tonnen Steinkohlen

gefördert worden , was einer Jahresproduktion von etwa 129

Millionen Tonnen entsprechen würde . Es ist dabei noch zu beach -

ten . daß die Märzzahlen infolge des Kapp - Putsches hinter den

Erwartungen zurückgeblieben sind . Wenn man berücksichtigt , dass

bei diesem Ergebnis die im Friedensverträge abgegretenen Saar -

und Pfalzgruben - sowie die allerdings geringfügige Erzeugung

Elsass - Lothringens in Wegfall gekommen sind , ist die dadurch aus -

gedrückte Arbeitsleistung als ausserordentlich hoch anzusehen .

Die Kohlenproduktion Obcrschlesiens stellt ein Viertel der

gesamten deutschen Förderung an Steinkohlen dar und es ist daher

öffenstchtlich. dass die Erfüllung der im Versailler Vertrage verlang -

ten Kohlenlieferungen in erster Linie von dem Abstimmungsergeb -

nis in Oberschlesien abhängen wird . Unter der Voraussetzung , dass

Oberschlesien im deutschen Reichsverbande bleibt , darf man vor -

läufig mit einer ungefähren jährlichen Steinkohlenerzeugung von

etwa 199 —129 Millionen Tonnen rechnen und es ergibt sich nun -

mehr die Frage , ob es denkbar ist . ohne weitgehende Eesäl,rdung
des deutschen Wirtschaftslebens ein Quantum von 49 Millionen

Tannen an die Entente abzuliefern . Zu diesem Zwecke mutz man

sich die Verteilung der deutschen Kohle in den Vorrmgsiahren

etwas genauer ansehen . Von den im Jahre 1W3 geförderten

Mengen sind nach Abzug des Einfuhrquantums etwa W Millionen

Tonnen von Deutschland ausgeführt worden , so dass für den deut -

schen Verbrauch noch 193 — 179 Millionen Tonnen m ,rrage kamen .

Wenn man den Minderverbrauch infolge der Abtretung der öst -

lichen und westlichen Gebiete mit 39 Millionen - rönnen veran -

schlagt , so ergibt sich eine voraussichtliche Nachfrage nach etwa

139 —149 Millionen Tonnen , der im günstigsten Falle ein « Produk -

tion von zunüchsts 199 —129 Millionen Tonnen gegenüberstehen

dürfte . Sind wir gezwungen , entsprechend dem Vertrag « eine

jährliche Lieferung von etwa 49 Millionen durchzuführen , so ist

die Versorgung unserer Industrie mehr als gefährdet .
Etwas günstiger stellt sich die Situation allerdings aus dem

Eutndc dar , « eil iiiWischen eine höhere Ausbeute der '

Vraunkohlengruben erreicht worden ist . Gegenüber der
Vorlriegsforderung ist die Vraunkohlenproduktion um etwa 29
v. H. in die Höh « gegangen und diese Mengen erleichtern die all -
gemeine Versorgung in bedeutendem Umfange .

Es ist jedenfalls zu sagen , dass die jetzt in Spaa erhobene For -
derung der Priorität der französischen Forderungen und der Ein -
setzung einer Kontrollkommission zur Sicherung der vertragsmätzi -
gen Lieferungen die Aufrechterhaltung eines einigermassen geord -
neten Wirtschaftslebens in Deutschland fast unmöglich macht und
damit natürlich auch die weitergehende Erfüllung aller anderen
Verpflichtungen erschwert . Es ist von uns bereits früher gesagt wor -
den , dass es zur Durchführung der von der grossen Masse des deutschen
Volkes anerkannten Wiedergutmachungslchuld zunächst einmal not -

wendig ist . dass die Arbeitsfähigkeit Deutschlands nicht nur erhalten ,
sondern nach Kräften gefördert wird . Wenn man uns aber durch
die strengen Bestimmungen dieses Zusatzvertrages an der Eni -

faltung unserer wirtschaftlichen Kräfte hindert und uns die

Kohlenausfuhr nach den Ländern , die uns Kredite geben und

notwendige Lebensmitel oder Rohstoffe liefern ( Holland . Schweiz )
unmöglich macht , dann dürfte man gerade das Gegenteil von dem

erreichen , was man zu erhalten wünscht .
Deutschland ist gezwungen , den Forderungen des Versailler

Vertrages , den es angenommen hat , soweit es nur durchführbar
ist , zu entsprechen , aber die kurzsichtigen , aus mangelnder Einsicht
in die ökonomischen Verhältnisse erwachseneii Bestimmungen
werden früher oder später an ihrer Unersüllbarkeit scheitern , falls
nicht die solidarischen Aktionen des internatio -
nalen Proletariats die kapitalistischen Wortführer schon
vorher hinwegfegen und den Weg zu einer wirklichen Verstand ! -
gung freimachen .

Aus dem Haushaltausfchutz
Zu Beginn der Sitzung des Haushaltausichusses am 19. Juli

erhebt Genosse Ledebour entschiedenen Eimpruch gegen den ,
Bruch der Vertraulichkeit , wie er durch die bürgerliche
Presse und auch durch die offizielle Erklärung der Regierung über
die Stellungnahme des Haushaltausschusses zu den Ereignissen
in Spaa begangen worden sei . Dieje Vorgang « zeigen erneut ,
dass Vertraulichkeit von Verhandlungen nie durchgeführt werde, '
die Unabhängige Sozialdemokratie müsse dagegen vrotesticren ,
dass infolge eines solchen Beschlusses die Oeffentlichkeit falsch in -
formiert werde .

Beim Etat des R ei ch s w c h r m i n i st c r i u m s stellen die
Unabhängigen Sozialdemokraten den Antrag , die angeforderten
299 999 Mk . für die ausserordentlichen Kriegsgerichte zu streichen .
Der Antrag wird gegen die Stimmen der Unabhängigen abge -
lehnt . Dem gleichen Schicksal verfällt ein deutschnationaler An -
trag , „ bei der Besetzung der Bekleidungs - und llnterkunftsabtei -
lung mit ihren Chefs Offiziere zu verwenden " . Tie Mehrheit des
Ausschusses war doch der Meinung , datz es auch unter dem Zivil
noch einige zur Bekleidung derartiger Acmter fähige Menschen
gäbe .

Die Beantwortung der vom Genossen R o s e n f e l d gestellten
Fragen betreffs der Zahl der vom Reichsmilttärgericht verhängten
und den Umfang der noch zu verbühenden Strafen wird bis zum
Wiederzusammcntritt des Ausschusses vertagt .

Der Staatsrat in der preußischen
Bersasiung

Der Berfassungsausschuss der Preussischen Landesversammlung
hat gestern die erste Lesung der Verfassung beendet . Die Beschlüsse
werden zusammengestellt und allen Mitgliedern der Landesver -
sammlung zwecks Beratung in ihren Fraktionen zugestellt . Am
9. September uoill der Ausschuss erneut zusammentreten .

Der bemerkenswerteste Beschluss ist der über die Einsetzung
eines Staatsrates , einer Art zweiten Kammer . Dieses
modernisierte Herrenhaus soll sich zusamiyensetzen aus Vertretern
der Provinzen , die von den Prooinziallandtagcn nach den Grund -
sätzcn der Verhältniswahl gewählt werden . Er soll die Aufgabe
haben , über Gesetzesvorlagen vor ihrer Einbringung Gutachten
abzugeben . Grsetzesvorlagen durch das Staatsministcrium an den
Landtag zu bringen , um gegen die vom Landtag beschlossenen
Gesetze Einspruch erheben zu können . Ueber die weitere Behand -
luna der Materie sind Einzelbestimmungen und Fristen festgelegt .
Auch vor dem Erlaß von Ausführungsbestimmungen zu Reichs -
und Staatsgesetzen soll der Staatsrat oder dessen Ausschuss gehört
werden . Gegen diesen Staatsrat wendeten sich die sozialdemokra -
tischen Vertreter des Ausschusses , aber ohne Erfolg .

In der gestrigen Schlusssitzung der ersten Lesung wurde nur ein
Antrag angenommen , der besagt , daß der Staatsrat erst dann in
Kraft treten kann , wenn die Provinzialoertretungen auf Grund
des allgemeinen und gleichen Wahlrechtes neu gewählt worden

v ' oI1 1) 41 Charakter des Staatsrates bestimmt und
verhindert Verden , dass die jetzt rcakionär zusammengesetzten Pro -
vinZiallandtage den Staatsrat wählen . Diese Bestimmung be -
veutet «in « Milderung des reaktionären Charakters des Staats -

"Sittlich nichts an der Einrichtung dieser neuen

den nuiss"' ' u>ie vor mit Entschiedenheit bekämpft wer -

Außenhandel
Waren nach den Bereinigten Staaten
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7�ck! e Die V ° M Deutschland fast 21 Will . Doll .
erreichte . Die Passivität unserer Handelsbilanz aegenuber den

��ikt ,u erwarten dak lehr bedeutend , und
es ist zu erwarten , daß stch dieses Verhältnis infolae der not -
wendlgen umfangreichen Bezüge an LeSensmitt - l «
mat - riali - n usw vorläufig nicht günstiger gestatte ? wird D? in
Betracht kommende Aktiva aus dem Verkehr mit anderen vatt. ta"
starken Landern nicht vorhanden sind , bleiben wir immer noch
auf Kredite ober den Export von Reichsmark . Statspapieren
IudustrieaktitN und anderen Werten angewiesen , wodurch sich
naturgemäß «« ne wachsende Abhängigkeit von fremden Finanz .
gruppen ergibt . Auch die Bewertung der Mark — die Valuta —
wird fortgesetzt von amerikanischen Interessen und internatio -
nalen spekulativen Operationen abhängig bleiben , solange keine
wirksamen Massnahmen zu einer Stabilisierung ergriffen werden
Bei der gesamten wirtschaftlichen Sitnatton Deutschlands er -
scheint diese Stabilisierung ohne Hilfe des amerikanischen Finanz -
kapital - als unmöglich .

Der Massenmörder Schumann
vor dem Schwurgericht

Nach Eröffnung der Sitzung im Prozeß Schumann wird sofort
die Stenotypistin beim Polizeipräsidium Gertrud Kauts ver -
nommen . Sie bestätigt die gestern vom Kommissar Kuntze II ge -
machten Mitteilungen über das , was ihr Fräulein Wehn über die
Misshandlungen Schumanns erzählt hat .

Die Zeugin Fräulein Wehn hat den Vernehmungen Schumanns
als Stenotypistin beigewohnt und sagt folgendes aus : Der Ange¬
klagte ist teilweise schroff behandelt worden : Oberwachtmcister
Lahmann hat ihm aber teilweise auch gut zugeredet . Der Ange -
klagt « hat zunächst seine Täterschaft bestritten , schliesslich hat er
aber die Taten zugegeben . Ob er von Beamten gemisshandelt wor -
den ist . kann sie nicht sagen , doch ist ihr in der Erinnerung , dass er
mehrmals , wenn er nicht antworten wollte , an seinem kranken
Arm geschüttelt worden ist . Eines Morgens sei Schumann mit
ganz verschwollenen Augen zum Verhör gekommen , so dass er nicht
zum Photographieren geführt werden konnte . Aus einem Tele -
phvngefpröch des Oberwachtmeistcrs Lahmana mit der Staats -

anwaltschaft Hab « sie entnommen , datz Schumann von der TreplX j
heruntergefallen sein sollte . — Vors . : Fräulein Wehn , haben Sit
nicht vielleicht in Ihren Mitteilungen an Ihre Kolleginnen über »
trieben ? — Zeugin Nein .

Staatsanwalt Dr . Steinbrecher ( zur Zeugin Hintze ) : Sit
sollen aber auch , wie gestern hier mitgeteilt wurde , Ihre Em «
pörung darüber geaäussert haben , datz Herr Lahmann unter seinem
Eide erklärt habe , er wisse nichts von Misshandlungen seitens
seiner eigenen Person oder seiner Beamten . — Zeugin : Nein , ich
habe dabei Beamte nicht im Auge gehabt , sondern nur die Miss «
Handlung , die seitens einer Angehörigen dem Angeklagten zu«
gefügt wurde . — Staatsanwalt Dr . Steinbrecher : Halten Sit
das für so empörend , wenn eine tiefgebeugte , aufs äußerste er «
regte Mutter sich mit einem Schirm auf den Mörder ihres Sohnes
stürzen will ? Es scheint doch recht viel Klatsch vorgebracht worden �
zu sein . — Zeuge L a h m a n n, über das „ blaue Auge " des Ange -
klagten befragt , erklärt : Er habe bei dem Angeklagten eines
Tages einen blauen Fleck am Äuge gesehen und aus� seine Frage
erfahren , dass er die Treppe hinuntergefallen sei . — Staatsanwalt
Dr . Steinbrecher : Fräulein Wehn , Sie sollen Ihre Eni «
rüstung über die Aussage des Herrn Lahmann ausgedrückt haben .
Heute haben Sie aber doch klipp und klar selbst gesagt , dass He «
Lahmann nicht geschlagen hat . Wie kommen Sie nun zu solcher Eni «
rüstung ? — Zeugin : Ich habe nur Entrüstung darüber
empfunden , dass unter den Augen der Kriminalpolizei ein soleljer
Angriff auf den Angeklagten seitens Angehöriger der Verwandten
des Ermordeten geduldet worden ist . — Zeuge Lahmann ( auf
Befragen ) : Ich habe erklärt und halte es unter meinem Eide aul »
recht : Ich habe den Angeklagten nicht misshandelt oder geschlagen
und mir ist auch nichts Derartiges von meinen Beamten bekannt
geworden .

Staatsanw . Dr . Steinbrecher : Herr Zeuge Kuntze ! Halten
Sie nach dem , was Sie nun hier gebärt haben , das Ermittelungs « j
verfahren nicht für restlos erledigt ? — Zeuge : Ja ! — Der

Zeuge Kuntze erwähnt im weiteren unter anderem auch noch , duss
er ailck noch mit dem Kriminalkommissar Schneikert gesprochen
habe . Bei diesem Namen tritt Zeuge Lahmann sehr erregt vor �
und erklärt : wenn er diesen . Namen höre , so sei ihm alles klar .
Er habe als Mitglied des Vrrbandes der Kriminalwachtmeiltsr
in Wort und Schrift für die Besserstellung dieser Beamtenkategorle
gewirkt . Kriminalkommissar Sckincilert sei aber der größte Gegner
dieser Forderung gewesen . Mit dem Zeichen größter Erregung
und laut tönende : Stimme beklagt sich der Zeuge darüber , ws » >

er , der sich bei der Aufklärung dieser grausigen Verbrechen di «

größte Müh « gegeben , in so unerhörter Weise bloßgestellt weroea

sollt «. Der Zwischenfall wird hierauf für erledigt erklärt . |
Einige Fälle , in denen der Angeklagte „ aus Uebermut " auf -

Wandervögel geschossen haben soll , werden dadurch erledigt , dass ,
der Staatsanwalt in dielen Fällen die Anklage fallen läßt .

Der nächste Fall betrifft einen Mordversuch des Angeklagten
auf den Hegemeister K o e p k e. Dieser bekunde ! als Zeuge : Ende

September 1916 wendete er mit seinem Dienstmädchen aus sein »
Wiese Heu . Plötzlich hörte er aus grösserer Entfernung eine »

Schuß fallen . Er beachtete diesen zunächst nicht , dann fielen aber

noch etwa sechs Schüsse , die aus dem Walde kamen und teilweise

dicht an ihm vorüberflogcn . Zweifellos waren die Schüsse aus

ihn gerichtet gewesen . Den Angeklagten hat der Zeuge nicht ge-
kannt , w. eiss auch nicht , wie Schumann in Verdacht der Täterschass
gekommen ist . .

Zeuge L a h m a n n : Der Angeklagte hat s. Zt . zugegeben , dass

er auf einen Mann geschossen habe , der in Eemeinschast mit einem
Mädchen auf der Wiese heute .

In dem folgenden Falle hatte der Student Herbert Hiller mit

einem Frl . Koch am zweiten Weihnachteseiertage 1916 einen Aus °

flug nach dem Walde von Falkenhagen gemacht . Als sie beide

nachmittags am Waldesrand lagerten , siel plötzlich ein Schuss - j
Hillcr wurde schwer verletzt , hat längere Zeit im Krankenhaust
zubringen müssen und seine rechte Hand ist unbrauchbar geworden . '

Die Stelle , wo der Anschlag vor stch ging , war ganz in der Nähe
des Tatortes im Fall « Nielbock . Ob der Angeklagte der TätM
war . weiss der Zeuge nicht , ebenso wenig die Zeugin Koch .
gegen hat der Angeklagte dem Zeugen Lahmann zugegeben .
den Schuß abgegeben zu haben , aus Aerger darüber , daß de:

Zeuge mit dem Finger nach ihm gezeigt Hobes da habe er ihm
einen Denkzettel geben wollen .

DerAngeklagte bestreitet auch hier wieder , solche Angaben ge-
macht zu haben . �

Gcndarmciiewachtmeister E e i se l e r berichtet üb » de -

nächsten Antlagefall , der die Vergewaltigung einer Frau Schmitf
betrifft . Nach deren Mitteilung an den Zeugen ist sie am 3. Im '
1917 von einem Unbekannten überfallen und gewürgt « ordem

Dieser versuchte , sie zu vergewaltigen und schlug ihr , da sie sim

dagegen wehrte , mit der Faust ins Gesicht , so dass sie aus Mun »
und Nase blutete . Dann versuchte er sie ins Schilf des nahefj
Sees zuschleppen und riß ihr die Kleider vom Leibe . EndliÄ
ließ er von ihr ab mit den Worten : „ Du Aas , wenn Du wa�

sagst , mach ' ich Dich kalt ! " Der Zeuge Geiseler hat mit dem
Gendarmen Lemm die Recherchen sofort aufgenommen , aber nich�
von dem Täter entdeckt .

Der Angeklagte bestreitet , mit dem Fall irgend etwas zu tu "

zu haben .
Auf den Hilfsförster Timm ist am 23. Mai 1919 von einem

Mann geschossen worden , nachdem schon einmal ein gleiches
Attentat auf ihn ausgeübt worden war . Er hat den Mann aus
39 Meter Entfernung bemerkt , auf ihn losgefeuert und auch vor «
mundet . Der Zeug « ist der Uebsrzeugung , daß Schumann dm
Täter war , was Schumann bestreitet .

Zu dem Fall derBrandstiftung bei der Schauspielerin Ercn ?
bekundet der Zeuge , Eendarmeriewachtmeistcr G e i s e l c r , dass
der Täter auf die am Löschen beteiligten Personen etwa 2?

Schüsse abgegeben habe . Kriminaloberwachtmeister L a h m a n -
erklärt als Zeuge , daß Schumann ihm gegenüber eingestanden
habe , eine am See stehende Holzbude angezündet und dann aU >
die hinzueilenden Leute Schreckschüsse abgegeben zu haben .

Polizeiinspettor Marcus - Spandau war zugegen , als Schu -
mann nach Berlin transportiert werden sollte . Er . Schumann .
habe auch ihm erzählt , dass er die Schussverletzunq am Ärm au !
der Heerstiasse von einem Unbekannten erhalten habe . Auf Zm
reden des Zeugen habe Schumann in Gegenwart des Staatsan -
walts das Geständnis abgelegt , dass er auf den Förste '
Nielbock geschossen habe .

Rechtsanwalt Dr . Frey beantragt , aus den Vorstrasakten fest!
zustellen , aufwessen Anregung der Angeklagte seinerzeit 1911 aul
seinen Geisteszustand untersucht worden ist. — Der Vorsitzende
verspricht dies für Montag .

Nach dem Zeugnis de » Oberwachtmeisters M e l ch e r - Spandau
ist der Angeklagt « bei seiner ersten Vernehmung nach seiner Fest�
nähme auf Grund der Anzeige des Dr . Tepling - Spandau in keine '
Weise geschlagen oder zu einem Geständnis gcpresst worden sc' -
Er l,abe auf Vorhalt zugegeben , daß er den Förste : Nielbock et '
schössen habe . — Vorsitzender : Wie sind Sic dazu gelowA '
diese - Geständnis abzulegen ? Sie sind doch in Spandau nicht g' '
schlagen worden . — Angekl . : Es ist aber von verschiedene "
Personen auf mich eingewirkt worden . Ich bin m' t gutem
«' Jen zum Artt gegangen , um meine Schußwunde verbinden P
lallen . Ich habe es getan , obwohl mir bekannt war , dass jemand .
der m,t einer Schußwunde einen Arzt aussuchen würde , festa - hal ! - "
werden sollte . Er sei ia last aus den Rücken gefallen , als plötzl ' -�
bei dem Arzt ein Kriminalbeamter erschien und sagte : Ich oel '
hafte Sie wegen Mordes . Bei dem ersten Verhör hatte ich ein '

Temperatur und die klare Ueberlegung fei ihm abHand ' "
wÜn smln 8eroc�n< deshalb habe er . als ihm nahe gelegt wo' '

k-i?!», k' i- Aussage gemacht , „ um Unaunehmli�
!! ! « �„ �oeheu . " - Staatsanwalt : Die Unannehmlch

Vr. i
loniiten doch nur groger werden , wenn Sie sin ' Eeständn ' '

ablegten , dag Sie eine solche Tat verübt hätten . — Zeuge Met '
ch e r s bestreitet daß der Angeklagte habe wissen können , daß jede' .der mit einer frischen Schusswunde einen Arzt aussuchen würde , fest'
genommen werden würde . Dies fei ganz geheim mit den Aerztt «
vereinbart worden .

Es wurden dann noch zwei kleinere Fälle des Diebstahls eN
ledigt . '

Die Verhandlung wurde hierauf , auf Montag gxj Uhr verta
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De ? Sattlers » Tapezierer - und Portefeuill « »
verband « ach der Verschmelzung

Mit dem 1. Mai hat die Verschmelzung der Verbände der
Sattler und Portefeuiller und des Tapeziererveröandes zu einem
« mheitsverband stattgefunden . Die Schlußabrechnung der beiden
Verbände liegt jetzt vor . wir entnehmen derselben folgenden Aus -
zug : Der Sattleroerband schließt ab mit einer Mitgliederzahl
von 28 281 . darunter 8391 weibliche . Der Tapeziererverband mit
11531 Mitgliedern , darunter 1561 weibliche . Die Mitgliederzahl ,
mit welcher der Sattler - , Tapezierer - und Portefeuillerverband am
1. Mai 1926 ins Leben trat , beträgt somit 12 815 , darunter 8118
weibliche .

Der Vermögensausweis des Sattler - und PortefeuillSrverbandes
betrug 1 658 313,53 Mk. , der des Tapeziererverbandes 132 697,67
Mark . Das ergibt ein Eesamtoermögen von 1 196 616,66 Mark ,
mit dem der Sattler - , Tapezierer - und Portefeuillerverband ins
Leben tritt .

Kommunistische Demagogie
Von Genossen W e g m a n n wird uns geschrieben :
Die „ Rote Fahne " vom 9. Juli bringt einen Artikel , über -

schrieben „ W i r r w a r r " , von Paul Lange . In diesem Artikel
werden der „ Zentrale der Betriebsräte " die „ sonderbarsten
Sprünge " vorgeworfen , in Wahrheit bewegt sich P . L. selbst
in seinem Artikel in den „ sonderbarsten Sprüngen . " Er kommt
von einem Artikel im „ Arbeiterrat " Nr . 25 „ Sabotage der Ver -
einigung der Hand - und Kopfarbeiter durch die Afa " zur „ Opvo -
sition im Zentralverband der Angestellten " , dann zum „ freien An -
gestelltenverband " , dann zur „ Betriebsorganisation " und endlich
zum „ Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband " , dessen „streng
vertrauliches " Schreiben über den Generalstreik er vollständig ab -
druckt , zum Schluß zu der Bemerkung : „ Ich rate der Betriebs -

rätezentrale dringend an , einmal Atem zu schöpfen und sich zu ver -
gewigern , wo sie steht und wo sie hinkommt . . . . "

Auch diese sanfte Mahnung müssen wir P . L. zurückgeben . Wir
sind daran gewöhnt , daß uns alles in die Schuhe geschoben wird ,
was in der Gewerkschaftsbewegung sich gegen die freien Gewerk -
schaften absvielt . Wir können sonst nicht darauf eingehen , weil uns
die Zeit dafür zu schade ist . Wenn man aber zu solchen Waffen
«reift , wie es Paul Lange tut , dann darf dazu nicht geschwiegen
werden . Er schreibt in der „ Roten Fahne " :

„ In einer Versammlung der Arbeiter und Angestellten der Kon -
su m genossens chaft Berlin an » 18. April 1926 trat das
Mitglied der Vetriebsrätezentrale und der IL S. P . Wegmann
für die Annahme nachstehender Entschließung ein :

Um der immer sicherer in Erscheinung tretenden Desorganisation
der Arbeiterschaft entgegenzuwirken , sowie den Kampf gegen das
Unternehmertum und die Bourgeoisie mit der nötigen Geschlossen -
heit zu führen , ist es notwendig , die von den herrschenden Klassen
geführten Parolen organisatorijch und agitatorisch voll zu erfassen .

. Da nun die vom Unternehmertum geführten Kämpfe immer mehr
ihren politischen Charakter offenbaren , die Arbeiterschaft den
Kampf voll und ganz aufzunehmen gewillt ist , beschließt die Ver -
sammlung der Konsumgenossenschaft :

Die von den Gewerkschaften und Parteien bisher geführten
Kämpfe können nach keiner Richtung hin den Kampf um die Dik -
tatur des Proletariats zu einem glücklichen Ende führen . Die
Versammlung erkennt die Notwendigkeit einer betriebsweisen Zu -
mmmenfassung der Arbsiterschaft an . Ueberall da . wo einengende
�ejnmmungen , wie auch hier in der Konsumgenossenschast bestehen ,
«le palm » „i _ _ _r

_ _

c i n Ii�i ; iwv , Eeme
t ü? Arbeiterunion " wird durch die Schaffung einer

Baroli lliifw ? l! Kampffront dem Unternehmertum ein

runasiuilln «*»- - £ ' 1 Reiten der Ausnahmegesetze und des Belage -

rwauim d » � , .
dagegen aufzunehmenden Kampf , mit der Er -

lichen Ende führen
" " Ditratur als Endziel zu einem glück -

der ' .! nlfm r j , » revolutionäre Betriebsorganisation
■ • ■

all « - i ?» « Eintreten gestrichen wurde . Paul Lange sich

dar auf $ " 9 schuldig macht Weiter ist u n w a h r . daß
!? » revolutionäre Betriebsorganisation der

�" lin " gebildet hat . Sic bestand schon .
ronAfnW ' l-' f' von Genossen , die in der Konsumgenossenschaft

' �"jldieic Versammlung aufmerksam gemacht und gebeten
? ? AVm�0IJeJcrat . S-s übernehmen . Das habe ich
tt I il TT. 1) 006 dort , toic in den nerwfiiehpnTlpn nnhorpn Np ? -

. „ x l iri - -e' Uäutreten . sondern in den Gewerkschaften zu blei -

ia i ?ur deren Revolut ' . o nierung zu sorgen . Dafür kann
ich verschiedene Gewerkschaftsvertreter , die dort anwesend waren ,als Zeugen anrufen .

��.orukteristssch ist , daß am 9. Juli eine Versammlung vom
11

c i Jl ? » Note Fahne " nimmt einen solchenArtikel auf trotzdem sie genau weiß , wie ich zu den Betriebsorga -
Miiauen stehe . Man mug schon sagen , daß selten eine Ueber -
wrJ0 ■eif€nbcSctDar,It ™urbe ; s' e gibt den Inhal : des Artikels
veunvch wieder : Wirrwarr !

An die Angestellten Gros ; - Verlins ?
Ein Beschluß des Landgerichts II bedroht eure Kollegen und

aus Recht - anwaltsbureaus in der Durchführung
lamtk��es . Diese Angelegenheit ist zu einer solchen der Ge -

gelangt sinb�
en ' � " an erkennen , wohin wir jetzt

S�i- . Conntag , den 11. Juli , vormittags 16 Uhr . findet in den
anwalt�n i- Sophienstr . 17 - 18 , eine Versammlung der Rechts -

besp-ochen�erden" soll!�' 1C9t 9eid ' a ' fenc Zustand

mi?k/�?��Äilich organisierte Angestellte Berlins ! Ihr alle
ent�c nd en -> � sammlun g erscheinen , oder wenigstens Vertreter

Reaktionäre bekamplen nickt eine kleine Gruppe

sie v�rdienen� "' s ° " b ° � euch selbst . Gebt ihnen die Antwort , die

Afa . Ortskartell Eroß - Berlin .
Flatau . Reinsberg .

Gegenmaßnahme « der Rechtsanwälte im Anwaltsangestellten -
streik . Die Rechtsanwälte haben « Streikabwehrkolonne gebildet ,
deren Führer der Rechtsanwalt Ro t h, Friedrichstraße 18, ist und
die an die Rechtsanwälte das Ersuchen gerichtet hat , während des
Streiks alle Prozesse zu vertagen ( mit anderen Worten : zu ver -

schleppen ) . Den Schaden werden also die Mandanten haben , die
sich zu Rechtsanwälten begeben , die die Forderungen nicht bewilligt
haben . Die Disziplin unter den Rechtsanwälten scheint keine be -
sonders gute zu sein . Es beweist dies , daß bereits ein sehr großer
Teil die Forderungen bewilligt hat und täglich immer neue Be -
willigungen eingehen . Unter den Streikenden herrscht eine vor -
zügliche Kampfesstimmung . Die Organisation der Angestellten
beabsichtigt , demnächst die Namen der Rechtsanwälte in der
Presse und in Flugblättern zu veröffentlichen , die sich nicht ent -
schließen können , die Forderungen anzuerkennen .

Räteschule der Holzindustrie ! Der Kursus „ Wirtschaft der Zu -
kunft " im Köllnischen Gymnasium , Znselstraße , fällt am Montag ,
den 12. Juli und Donnerstag , den 15. Juli , aus . Fortsetzung am
Montag , den 19. Juli und Donnerstag , den 22. Juli . Die Kurse
„ Buchführung " sind zusammengelegt und finden jeden Donnerstag
nur noch von 5— 7 Uhr im Verbandshaus . Rungestraße 36, Saal 3,
statt . Die zwanglose Besprechung über Äetriebsrätefragen ist ab
19. Juli - jeden Montag im Köllnischen Gymnasium , Jnselstraße ,
Zimmer 18, 1 Treppe , und beginnt um ! 48 Uhr . — Eine Zusam -
menkunft aller Hörer wird im Mitteilungsblatt bekanntgegeben .

Ehemalige Angestellte der Artilleriewerkstatt illovd , die am
36. 6. 19 entlassen worden sind und Anspruch auf Urlaub hatten ,
sollen sich am Mittwoch , den 11. Juli beiderKasseder
Artilleriewerk st aat Nord auf dem Gelände der Aw. ,
Südhalle 17 von 16 Uhr ab melden . Mitzubringen sind eidesstatt -
liche Versicherungen , deren Unterschrift polizeilich zu beglaubigen
ist , daß die Betreffenden keinen Urlaub gehabt haben . Vollmach
ten zur Abhebung des Geldes werden nicht anerkannt .

Berichtigung . Der Genosse Richard Müller sendet uns
zu dem Bericht über sein Referat in der Versammlung der Ber -
liner Parteifunktionäre eine Richtigstellung , in der er betont , daß
er nicht gesagt hat , daß der erste Rätckongreß für die Aufgaben
und Ziele sowie für die Tätigkeit der Räte Richtlinien heraus -
gegeben habe . Der erste Rätekongreß habe solche Richtlinien
nicht herausgegeben .

In der Breite Straße
Nun sind wir glücklich unter Dach und Fach ! So langsam

gewöhnt man sich an die neue Umgebung . Am glücklichsten
sind die Redaktionsmitglieder , weil ihre Arbeitsräume zu
ebener Erde gelegen sind , und sie nicht mehr die drei Treppen
hochklertern müssen , daß einem der Atem ausgeht . Und das

Publikum , welches uns Besuche abstattet , wird nicht weniger
als wir darüber vergnügt sein . Es ist allerdings noch nicht
genau heraus , wie lange wir „ vorübergehend " zu ebener Erde

Hausen werden . Es besteht die Aussicht , in absehbarer Zeit
eine Treppe höher einquartiert zu werden . Wir haben also
alle Aussicht , unsere Arbeitsräume in kurzer Zeit mit besseren
zu vertauschen , wenn uns die neuen Räume zur Verfügung
stehen . Es wird noch eine Zeit dauern , bis wir endgültig in

Ordnung kommen . Unsere Genossen nehmen erfreulicher -
weise lebhaftes Interesse an der Entwicklung unseres Unter -

nehmens . Mögen sie in erster Linie alles tun , um es mate -

riell nach allen Richtungen hin zu festigen . Gerade jetzt , wo

große Anforderungen gestellt , werden , müssen die Genossen ,
die es können , Hilfe durch Zeichnung von weiteren Anteilen

gewähren .
In letzter Zeit mehren sich die Wünsche der Genossen , die

neuen Räume und Druckereieinrichiungen zu besichtigen .
Dieses Interesse ist zu begrüßen . Wie die Dinge im Augen -
blick aber liegen , können Besichtigungen in größerem Maße
noch nicht stattfinden . Die Genossen müssen noch Geduld
üben . Wenn die Voraussetzungen dafür vorhanden sind , wer -
den Eeschäftsleitung und Aufsichtsrat die Organisation der

Besichtigungen in die Hand nehmen und nähere Mitteilungen
ergehen lassen .

Die Kartoffelnot
Nachdem vorübergehend in der vorigen Woche eine stärkere Kar -

toffelliefcrung stattgefunden hatte , ist die Kartoffeloersorgung in
Berlin wieder ganz trostlos geworden . Der Magistrat hat zwar
mehrere Schlepper und Kähne gechartert , die namentlich aus der
Neumark Kartoffeln heranbringen sollten . Die Lastzüge , die jetzt
zurückkommen , bringen jedoch kaum den vierten Teil der erhofften
Zufuhren . So traf gestern wieder ein Schleppzug ein , der anstatt
1666 Zentner nur 866 Zentner brachte .

Diesen Umstand benutzen Händler zu einer großen Auswucherung
des Publikums . Bekanntlich können ausländische Kartoffeln ohne
Marken verkauft werden . Der Preis geht bis 2 M. und darüber
hinaus . Jetzt wird berichtet , daß Händler waggonweise Kartoffeln
aus der Neumark bezögen und diese Kartoffeln zu Preisen wie aus -
ländische verkaufen . Das Publikum ist darüber sehr empört . An
verschiedenen Stellen ist schon Polizei eingeschritten und hat , bei -
spielsweise in Charlottenburg , die Kartoffeln für 56 Pfg .
das Pfund verkauft . Der jetzige Zustand ist ungeheuerlich . Jede
Gelegenheit wird ausgenutzt , um das Publikum zu bewuchern .
Das geschieht im Zeichen des freien Handels .

Zum Streik her Straßenhändler
Auf den Straßen Berlins waren gestern die Obsthändler ver -

schwunden . Nur wenige gingen nach der Markthalle . Sie wollen
einen Preisnachlaß erreichen . Dieser Zweck ist ein auter , wenn
auck das konsumierende Publikum einen Vorteil ha ». Es gibt aber
auch Straßenhändler , die selber das kaufende Publikum dauernd
übervorteilen , indem sie minderwertige Ware für teures Geld ab -
setzen . Man kann oft beobachten , daß etwas gute Ware obenauf
liegt , nur als Lockmittel , daß aber die zum Verkauf gelangende
Ware oft sehr minderwertig ist , aatiz abgesehen davon , daß auch
mit dem Gewicht es nicht immer fo genau genommen wird . Aber
auch die Großhändler nehmen Preise , die unerhört hoch sind , wäh -
rend die Händler die Arbeit und die Unkosten auf sich nehmen
müssen . Gestern kam es an verschiedenen Stellen zu Ansammlun -
gen und Ausschreitungen und man weiß nicht recht , wer dahinter
steckt . Es ging gegen Obsthändler , die »este Geschäfte haben . Unsere

Genossen werden gut tun . die Vorgänge mit Vorsicht zu verfolgen .
Man braucht für die Verhandlungeir in Spaa so eine klerne große
Revolte , um gute Geschäfte zu machen . Also : Augen auf !

Funktionärversammlung Bezirksoerband Berlin - Brandenburg .
Die Fortsetzung der am ' Mittwoch , den 7. Juli , vertagten «zunl -
tionärkonferenz , welche sich mit dem Thema „ Selbständige Ue -

triebsräte - Zentrale oder Betriebsräte - Zentrale der freien Gewerk -

schaften " befaßte , findet am Donnerstag , den 15. d. M. , abends

7 Uhr . in den Sophien - Sälcn , Sophienstr 17 - 18 , statt .

wähl des Vorstandes. 3. Verschiedenes .

z e l n c n F a l l e vom Einigungsamt
Mieteinigungsämter von Groß - Berlii
den Vertretern der Mieter und der Haus „
lung der Neparaturzufchlage . Es werden Richtlinien be -

schlössen werden , aus Grund deren sich die Parteien auch ohne
das Einirnrngsaml verständigen können . Vis dahin werden die

Einigungsüm ' ter Anträge von Hausbesitzern auf Bewilligung von

Reparatürzuschlägen nicht zur Verhandlung und Entscheidung
bringen .

Gegen die Scuchengefahr . Die nach der Rückkehr unserer Front -
soldaten besonders stark in die Erscheinung getretene Verlausung
eines Teils der großstädtischen Bevölkerung ist dank der Einsicht
der betroffenen Personen und der behördlichen Maßnahmen erheb¬
lich eingedämmt worden . Die außerordentlich leichte Ueber -

tragungsgesahr insbesondere der Kleiderläuse bat es jedoch mit
sich gebracht , daß leide : auch ein großer Teil unserer Schuljugend
von dem Ungeziefer nicht verschont geblieben ist . Mit RüSsicht
darauf , daß in den Schulen infolge des engen Zusammensitzens
der Kinder die Weiterverbreitung des Ungeziefers , das bekanntlich
als eine der hauptsächlichsten Ursachen für die Uebertragung des
Fleckfiebers anzusoremen ist . erheblich begünstigt wird , muß im
Interesse der Volksgejundheit immer wieder auf die dringende
Notwer - . digkeit der Entlausung der mit dieser Plage behasteten :
Kinder hingewiesen werden

'
Die städtische Entlausungsansialt

Neukölln , Mittelbuschweg 8- 9, ist täglich von 8 —1 Uhr auch für
erwachsene Personen zur unentgeltlichen Benutzung gcchfnet .

Neuköllner Stellennachweise für städiische Bureauhilss - und Ar «
beitskräste . In letzter Zeit sind den städtischen Verwaltungsstellen
und auch den Betriebsverwaltungen in großer Zahl Gesuche um
Einstellung als Vureauhilfskraft oder auch als Arbeiter zu »
gegangen . Auf Grund allgemeiner ministerieller Anordnung sowie
mit Rücksicht auf die mit den Berufsorganisationen ausdrücklich

getroffenen tariflichen Vereinbarungen können Einstellungen nur
noch durch Inanspruchnahme eines Arbeitsnachweises erfolgen . Zu -
ständig sind für Neukölln : 1. für männliche Vureaukräfte der
Stellennachweis der Stadt Berlin , Berlin N. 24. Orantenburge :
Straße 51 - L6a ( Passage - Kaushaus ) . 2. für weibliche Vurcaukräft «
der hiesige städtische Arbeitsnachweis , Berliner Straße93 , Ecke Reu -

tersiraße , und für gewerbliche Arbeiterinnen der hiesige städtische
Arbeitsnachweis , Isarstraße 12, 3. für gelernte Arbeiter die Fach -

onalverwaltung unmöglich , auf die bei ihnen eingehenden Ge -
suche Rücksicht zu nehmen ; auf solche Gesuche wird daher in Zukunft
eine Beantwortung nicht mehr erfolgen .

Die Neuköllner Eartenarbeitsschule hat als junge Einrichtung
auf dem - Gebiet der neuzeitlichen Unterrichtsgestaltung allgemein ,
vor allem aber in pädagogischen Kreisen weitgehndste Anerken -

nung gesunden . Zahlreiche Schulmänner und Mitgliedeseaus -
wärtiger Deputationen und Kommissionen , die durch diw ver¬

schiedenen Pressenachrichren zur Besichtigung der neuen EinrWtung

angeregt wurden , haben sich über das in kurzer Zeit von Kinder -

Händen geschaffene Werk einmütig lobend ausgesprochen . In frischer

Luft wird die Jugend zu praktischen Menschen mit sozialem Den -

ken , Fühlen und Handeln erzogen , ihr ist insbesondere für die

Ferienzeit ein gesundheitlich einwandfreies Betäiigungoftld er -

schloss - n Eine kürzlich in der Gartenarbeitsschule tagende öffent -

liche Elternversammlung nahm folgende Entschließung einstimmig

an - Die Elternversammlung begrüßt die Errichtung von Garten -

arbeitsschulen und spricht die Erwartung aus . daß möglichst für

alle Neuköllner Kinder dcratige Schulen geschaffen werden , daß

insbesondere das Tcmpelhofer Feld und andere geeignete Flachen

diesen und ähnlichen gemeinnützigen und hygienischen Zwecken er -

schlössen werden . "

Die Leser der städtischen Volksbücherei Neukölln , die noch im Be -

sitze von Büchern sind , werden gebeten , diese spätestens bis zum
lj . . — Nur wenn dt «

sion bis Ansang August durchgeführt werden . Der genaue aeu *

punkt der Wiedereröffnung wird rechtzeitig bekanntgegeben . Die

Bibliothcksverwaltung bknct uns , schon jetzt darauf hinzuweisen ,

daß für die Benutzung der Bücherei und Lesehalle eine Einschreibe -

gebühr von jährlich 5 M. und für die Lesehalle allein eine solche

von 2 M. erhoben wird .

Wer ist Preßluftarbciter ? Zum Schutze der Preßluftarbeiter hat

der Reichsarbeitsminister auf Grund der Gewerbeordnung mit

Zustimmung des Reichsrats umfangreiche Vorschriften erlassei : .

Unter Preßluftarbeiten versteht er Arbeiten in Senkcnuen , E. Ma; -

ten , Tunnels , Taucherglocken usw . mit einem Luftdnu . , der den

äußeren um mindestens 6. 1 Kilogramm auf jedes Ouadratzenn -

meter übersteigt . Nicht dazu gerechnet werden Arbeiten »ir

Taucherglocken , die keine Schleusen besitzen . � Wer Prehluftarbeiten
ausführen will , muß dies dem Eewerbeaufsichtsbcamten anzeigen .

Die Arbeiten dürfen nur unter Leitung und Aussicht eines zuver -

lässigen , der deutschen Sprache mächtigen Betriebssichrers begannen

und ' weitergeführt werden . Genaue Vorschriften werden für die

Bctriebseinrichtungen , die Krankenkammer . d,e Ausenthalts - , Um -

kleide - , Speiseräume usw. . die ärztliche Ueberwachuni ! , die - lrbcits -

zeit . das Ein - u. Ausschleusen . die Schleusen�rterulw. gegeben . Ver

gefügt ist eine Dienstanweisung für den P�Puftarzt . ein . . ce�k»

blatt für Preßlnftarbciter , sowie eine Dienstanwessung sur den

Schleusenwärter . „ x ~
Sammlung für politische Gesängen « . In der am Freitag : m

Lehrervcremshaus stattgesundenen . M fii ?
ßcnhändlcr für Obst und Gemüse stnd 226 Vi . für politische Eelair -

gene gesammelt und abgeführt woroen .

leuntii aeluckit . Nerionen , die am 16. Dezember 1919 . abends

nach 11 Uhr , gesehen haben , �wie auf dem Vollnng - Vahnsteig
Stralau - Rummelsburg eine Frau durch den Andrang auf dem

E s am Brunnen ausglitt und sich den Fuß brach wollen sich, um

einer Witwe zu ihrem Rechte zu verhelfen , bei Mißmann . Wipper .

straße 16, vorn 3 Treppen , melden .



Bei der Maiseier im Wirtehaus zum Steuerhaus ist einem

Betrag gestiftet hat . Die Ellern dieses Kindes kSnnsn sich .
trag wochentäglich in der Zeit von b —ö Uhr bei Rnppert , Koch -
hanitr . 30 . Stfl . 2 Treppen , abholen .

Wanderung der Steglitzer Kinder am 13. Juli nach den Havel -
bergen . Treffpunkt 7 Uhr früh Bahnhof Steglitz lTagestour ) .

Ein Kneifer gefunden am Sonnabend morgen rn der Adalbert -
' trotze . Abzuholen bei Packheiscr , Vritzer ' Strotze 16.

Tlus den Organisationen
1. DistrI ». fi. Abtkllunz . Zohlmorgen am DIeastaa . den 12. Zu «, früh Sei

Schirm . Cliarlotieastr . Z.
i . »»d 5. »iiiritt . Siicretr . fl . 7 Ufir. Sitz nag dar Zritung ?! omm>Itzoa und

Helfer bei Schwciknrdt . Alis Zatabfir . 2�.
t . »istritt . Monta ? . 7 Uhr. Beziirsfiihreriitzuna bei Zivlsmsrs , Vülaostr . 5S.
Z. »istritt . Montan . 7 Uhr, in der Aula lkcrgmannstr . 28-20, Sitzung fänit -

licher «unttionstre und de-, atten ' tlorstandc ?.
t. »Istrilt . S/totitnfl . 7 Uhr. Distriltokonlerenz in der Schulaula Zteichenberner

Strotze N7. lagcsoidnuna ! >. Unfern Anitalio ». 2. Leratunn de» R- organi -
folionssniwurf ?. Z. ffiet | chicb<n«o. Mitglieder der Agitatianztommiffion find
eingeladen .

<!. »iltriit . Montag , abends 7 Uhr, Diftriklslonscrenz bei krotzmann , Weber -
ftroge 2t.

7. »Istritt . Dtenotaa . 7 Uhr, erweiterte Borstandsfltzung bei Crumbach . War -
schauer Str . St. Die Theater , Billette . . Internationale ' muffen bis heut - mittag

widligenfoU » sie als ucrlanft gelten . — Donnerstag , 7?.� Uhr,
«,i «unasrom,ni >! l - n bei fste-llliig . ttodernttusstr . 2Z.

d. »istritt . Montag , 7 Uhr, in der Schulaula Rigaer Str . s allgemein « Funl -
tionSrlonferen . t mit den Kommisstanomitgliedcrn .

Iii. »Ittril «. Montag , 5 Uhr, bei Biiltn - r engere Vorstandssthung mit den Ab-
tetlnnaafsthrern . — 7 Uhr erweiterte voestandmitzung mit dem Altionsrat . —
Dterriaa . 7 Uhr, bei Büttner engere Varstandsfitzung mit den Abteiiungsleitsrn ,

lt . Distritt . Montag , 7 Uhr, Sitzung der Äinderfchutrkommiffton bei Korff ,
Eliiabethtttchltr , 13.

ll . »iiiritt . Di« Dift : ! li «?o»f - reaz am M- ntag fällt diesmal aus .
II . »iftiilt . Dienstag , 7 Uhr, Sitzung sänillicher Aaitatians - und Bildungz -

kommislionsmltoliede - im istesangsfcal , Humbold - Tnmnosium , Garlenftr , 25,
u. »istril ! . Montag , 7 Uhr, Erweiterte Vorstandssttzung bei Hoffmann ,

Ltzcheu-r Str . 8.
13. »iflrikl . Btldungslommifston Dienstag abend 7 Uhr Sitzung bei Hübner ,

Eaudgltr , tb.
15. SIstrilt . Montag , 7 Uhr, Distrillskonferenz bei Krüger , Dutlitzstr , 10.
17. »tstrilt . Montag , 7 Uhr, Abteilur . gslonferini bei Abraham , Zlordufer ,

Lorstandslitzung findet nicht statt .
Tharlilienburg . Jugendweihe . Anmeldungen zum Vorbereitungsunterricht von

Kindern , die ?ur Entlassung kommen, beim Genüssen Sallenberg , SSctlftr . 12,
vuergebüudo parterre .

Ehorlottenburg . Montag , 12, Juli , abend » 7 Uhr, Junktlonärsitzung Im Volks -
Haus, Roilneniir , 4.

Cripenia . EllernbeirZtel Die kür Montag , den 12. bekanntgegebene Sitzung
findet erst am Sonnabend , den 17. im Lokal Slanert , Grünauer Strotze statt .

Kriedenail . Montag , 7' j Uhr, Junttlor . äisstzung bei Spiest .
»! I ! - itt ilichlcaberg . 5. Viertel . Moniag , 7>.z Uhr, Sitzung der Funttionüre

und sämtlicher Kommisstonomilglieder bei »eine , Margaretenstr . S. — Dienstag ,
7>d Uhr. Sitzung der Schlcdakommiifion 2 lumfafsend 1. - 9. Viertels , bei Sieden ,
Kanlstr . 3. — 5. Viertel . Mittwoch , 7Vti Uhr, Äterlelsoersammlung in der Turn -
Halle. Schal « griedtichstr . 71.

Lichtenberg . 1. viertel . Montag , 7 Uhr, FunktionZrlltzung mit Kommlssions -
Mitgliedern bei R. au, ESe Scharnweber - und Friedrich - Carl - Strahe .

N- lllöstn . Montag , 7 Uhr. Fraktlonsfttzung der Stadtoerordneton . Di« neu-
gewählten Bezirksverardnetsn nehmen an der Sitzung teil .

Oberschiineweide . Moniag . 8 Ubr, srunktionärötzüng bei Otto Imberg .
MiederfiMneweide . Montag , de» 12. Juli , abends 7 Uhr, im Lokal ran

Schuster , Vritzer Str . 17 austerordentliche Konferenz sämtlicher Parteifunktionäre ,
Banlow . Montag , 7 Uhr, sfunktionär - Konfercnz im Dhürmchcn .
Reioist - ndorf - Lft . Vildurgekommisston , Zusammenkunft Dienstag , 8 Uhr, l «

Jugendheim Am Endestr . 7S).
Weistenlee . Mcntog , 7 Vi Uhr, im Lokal von Masche Agltationskommifston und

sämtliS - Eruppenfiihrer . „ . „
Wiln. ereders . Ai- nlag . den 12. Juli , abends S' /i Uhr. engere Vorst - ndssttzung

im Restaurani Schilling , Lauenburger Str . 21. In demselben Lokal, kste Uhr,
Verlononlunq sämtlicher Iunklianäre von MImersdors und Schmargendors mit
wichtiger Tagctordnung .

Vereinskalender

Deutsche ? Zr- nsportarbeite ' - Nerber . ». Settion l. Hand- lshils - arb - iier und -ar .
beiterinnen aus der Tertilbronche und Velleidungsindustri «. Dienstag , » Uhr,
im KönigstadtKajino , Halzmarktstr . 7», E-kc stil - r°nderstr Branch - n- - rsammlung .

»eutlchee Wcrlm- ister - Berbond , V- ttrks - Vercin 20, sfachgruppe 7. Teztil - Indu .
strie. Äonatsoeriammlung Montag , 7 Uhr, im RaUkeller , — SsejitkyVctein . 0.
frocharuppe 3 d, I - inmechanik , Opttk , Thtrurgte , Orthopädie , Versammlung
Dienetag , 7' n Uhr, in Hao- . rland » geftsäle », Zieue Iriedrichstr , ZZ.

Zentrelperdand der Moschinisten und Heike? sowie Verusogenossen »eutlihlands ,
Maichinist - n und Heizer der Brnuereicn . Dienstag , b Uhr, im Roienthalerhof ,
Rcicnthaler Str . il —!2, Dertrauensmänner - und Vctrtebsräteaersammlung .

Intern . Bund der Kiieaseol - r . Ort - gr . Jlotici ! 7. Mclttag , 7 Uhr. Ort ».
grnopsnvcrsaniraiung Fchuluula , Ehristianiastr . Zg. Wichtige u. ag- sordnung : �e-
richt nom Bundestag .

Mlcter - Berband «rstz - Berlln . fOrtsgrupp « Treptow . ) Dienstag , T/i Uhr,
Versammlung in Brauns Geselllchastshans . Bahnhof Treptow ,

So, . Arol - io - ierjog - nd girost -Dcilin . Mittwoch , im Sophien <ReaIeilmnaf ! u>n,
Sicinftraste , 7 Uhr, E- ost - B- rliner Sener - lpersammlung . .

stei - traloerband der alna - st - gten , stiaSgroppe Za-d. Lederindustrie - und Sandel .
Mitgliedeiversammlung am 13, Juli , ö' ü Uhr, Elubhau » Ohmstr . 2. Ber. cht uoer
Verhandlungen , wegen Tarislricit , .

Slrbclter - Wnndcroerein Berlin , Obeifpr - ewoldsahrt am 18. Juli , ch- ka nelen -
stündige Kahntahrt zu den schönsten Plätzen de, Obeiipreew - l� . �etkehm «-
karten a As Mk. sBohn - und Kohnsahrts nur noch bis zum lo. Juli bei Wahllsäs ,
Skalitzer Str . 22, Ohngemach . Kommondantenftr . 3», zu haben .

Lebensmittelkalender

Adschn. 2ZY. von» 1�' . biz 24. Juli . Teigwaren Z2S «??. auf Ätschn . «14 vo «
16. bi ? 24. Juli . Mkiöflo5 ! en 250 Gr. auf Äöschn. SZS. uo. n lk. bis 24. . ? uU.
Kunsthonig 250 Er. au? Abschn. 5l6. vom 16. dir- 24. Zuil . Kriegsbefchaem� .
die sit) Prozent und mehr erwerbaunftihig sind, erhalfan für Moslat �ttli [t 1 >sv.
Teigwaren . Graupen und 2 Pfd . imänd . Hafern�rmrttel . Die Ve' echten ngs-
kartcn verausgabt die z,'. ständige Dret. ' ominisfion . . ' am Monat ?u! i erhalten :
a) die schwangeren Frauen von, vierten Monat ab 2 Pfd . Teigwaren . 1
Zwieback und 2 Pfd . fSafetfloTcn : vum 4. bis cinM . 6. Monat außcrdtm oret
Büchsen lonoeunerte Älilch mit Zucker. Lerechtiauuaslnrten werden durch die
Kranlenernöhrunasabtcilung ausgepeden : bj die Kinde' : im 1. Sedenofayre . oo
Gramm inland . Haferniihrmittol » im 2. Lebensfahrr 56� Er. inlend . Hafern - pr »
mittel ' , die Kinder , die in der Zeit vom J. Juli 1005 öi ? 50. Juli liK. o geborrn

find, einmalig im Monat Juli ]t eine Büchse kondensierte Vollmilch , Auslandes
wäre . ? um Preise von 3. 50 Ml. auf Grund besonderer Berechtia . vngstarLen .

Lichtenberg . Voranmeldung bis zum 14. Zuli : 250 Er. Haferflocken auf Av-
schnitt 36 der gemeinsamen �ebensmitLellarte : bis zum 15. Zttli : 375 Gr. Zucke«
auf Äbschn. 498 L. Z. G. K. und S. der Lichtenberger Leoensmittclkarte . De«
Verkauf von Zucker findet fortan auch in den städtischen Verkaufsstellen statt .
Ohne Abgabe vo?: Marken in den städtischen Verkaufsstellen : Puddingpulver ,
Vanilltn - Milchzucker . Saucenpulver . Als Erlau für die nicht zur Ausaabe go-
langten 5 Pfd . Kartoffeln auf die Abschnitte 28a. b. c. d und e der Kartofiel -
karte wird 500 Gr. Großbrot verteilt . Die Abgabe des Drotes erfolgt in jede «
Lichtenberaer Bäckerei und Brotverkaufsstelle am Sonnabend . 10. Juli . De*
Prei ? für 1 Pfd . inländische Frühkartoffeln der Ernte 1920 darf 50 Pfg. nicht
überschreiten . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Iaht
oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraft .

Pankow . Für die Zeit vom 5. bis 11. Juli gelangt auf dw Reichsslenchkurto
ausländisches Gefrierfleisch zum Preise von 9. 50 für 800 Gr. zur Bei
gabung . Außerdem wird ein kleiner Posten inländisches Frischfleisch zu den
kanntgegebenen Kleinverkaufspreisen verabfolgt . Ferner wird in Jprwmlm »
auf die Wochenmenqe Wurst von Auslandskram zum Preise von 5L0 Mk. fu »
500 Gz. oder inländische Wurst zum Preise von 7. 20 Mk. für 500 Gr. ausgegeben .
Von allen Fleisch - und Wurstorten find auf die Wcchenkarte 250 Gr. .zuständig »

Ttralnu . Am Freitag , nachmittaas . gelangen in den hiesigen Gesvaften zu »
Verkauf ' as aus Abichnitt SS der Lebensmittelkarte 122 Er, ibrietzi aus Ab«

«raus «
den be»

schnitt 35 tz-r Lebcnsmittelka - t ! 12b Er, Erbseni es frelhäukiqi Marmelad «
zum Preise van 3,7b Mk, pr » Pfund , Die Kartenabschnitte sind bis Montatz , de »
12. d, M, während der üblichen (beichäftsstunden in denieniqen itzeichäften ab»
zugeben, van denen die Eninahnie der Ware » deadfiä ' tigt wird . Der Eelchäfts »
inhaber ha! über die Zahl der abgcacbenen Abschnitte Quittung zu erteilen .
Der Verkauf der Waren crsasgt nur gegen Rückgabe der Quittungen , Am Frei »
tag, nachmittags , gelangen in den hiesigen Gciihiflen auf Abschnitt 14 der Zun « »
karte iür die Zeit asm 1«, —31, Juli 373 Gr, Zucker zum Preis « van 1. S0 Mk.
zum V- rkeus . Die Kartenahschnitte sind bis Wantag , den 12, d. M, während der
ütlichen !3«ichtzs !sstunden in denfenigen itzcschäften abzugeben , in denen di »
Empfangsberechtigien zum Bezüge von Zucker in die Kundenliste eingetrage »
u,. � NC. , vi. 3. . , . c _ _ _ _. _ __ _ mfind. Der Kesihästsiahaaer hat über die Zahl de: abgegebenen Abichnitle Quit »
tung zu erteilen . Der Verkaus des Zuckers ersolgi nur gegen Rückgabe der
Quittungen

AZeitzeniec. Zlb' ckiniU 9 der hiesigen Tinkaufskacte 1 Psd , Erbsen , Abichn, Ist
1 Psd, Bahnen , bibschn, l » H Bfd, H- ierslacken , Abschn, 3Z und 30 der all »
gemeinen Lebensmittelkarte zz Psd. haserslacken , (Ii können kaufen in der ptf
kaursstell « Piftartusstr , 24 die Numuieru 12Vck> und 24 —37 WO, Berkausssteklr
Cassel « Sit . 2 12 001 - 24 009. Berkaukaftekl « Langhansstr . 1CS 37 001 - 51 000.
Abschnitt 28: und b 2 Psd, lrrühkartoiiein ,

Hlnnixadars . Am Montag Ilmtnusch in Kranlcnbrotkarten für Kranke siliiestel .
Auegab « der Nährm>tlel ?orten für Atteste , Kriegsbeschädigte , und für Kinder
bis zu zwei Jahren , . _ .Lilba - e- Waidmannsliist . Abschnitte 35 und 38 der ktzrotz -Berlincr Lebensmittel »
karte 5k» E,r, Haserilacken , w- rdend - und stillende Mütter 200 Gr, Kakao und
l Dose Moszextrult , Kinder bt , zum 2, Lebensjahre I Dose Malzerlrckt .

' äbns � u . 7 Mk . mit rriscksnskoutzckuk
z Zakue 3ckkll ! l >cks Saiokitls . �olmälellrii mit ketiZubunZ
bei keitollung von Crb' . gtzen giatlg , lirviien v. ZV IHK. an.

5pS7 . : 24hne oilNL Säumen , Keine I - Uickübiei�e .

� N. � VN K Oanxlgcr Str . 1 »

Verantwortlich für die Oledaktlon ! Leo L i « M ch ü tz Friedenau , D«raut »
wo- tllch für den Inleratcnteilt Ludwig Ko m« r ! n , r . Korlihorst .
Berlag»geiloflon !ckiast ,,ffreil >e>t . e, Ist, m, d, f>., Be- lin , — Druck de: greih - >t >

Druck, ret ß. m. b, H,, Berlin TZ, Sreite Etratz « 8-0,

I

WWSMWW Ii » Si WMi » . fJ . i . 1. 9.
Manufakturwarenlager : Brunuenstraße 188 - 190 , I Tr . ( am Rofenthaler Platz )

Besonders Vorteilhafte Angebote : .

* * * « « Moers

Strümpfe — Trikotagen :

n 505 ®e!(55ft ist öv « 9 —0 Uhr geSW j

j Baumwollwaren :
i 3leiiforcch k em . . .

. . . . . . . . . . .

«>»?

; £ ouifianatuch . i « « » b . « . . .

. . . . . .

z Beltlastett , ohne Naht . 2 m lang , g�rhnitten . . . .

Kleiderstoffe :
?: Vvllvolle , wtitz bestickt, ca, 115 cm breit . . . . . ,

i- Schotten für Kinderkleider

i Damentuch in vielen Farben , rein « Wolle , ea, 140 cm
breit

. . . . . .. . . . . . .
12 . 00

29 . 50

59 . 00

29 . 75

29 . 75

ISO . 0 »

Damen - Konfektion :
Sportblusen . . . . . . . . . .IS . 50 , 29 . 50

Sport - Märkte . . . . . . . .. . . . . .49 . 50

Damen - Röcke , «in - Moa .

. . . . . . . .

98 . 50

Weißwaren :
Batist - Kragen , bestickt, m. 2 ? �« , . . . 4. 5° , 5 . 50

Leinen - Kragen , 1 . �. «. « - » ? « » « Ii ) . 50. 1,2 . �5

Seiden - Band , in vielen Farben , s cm breit . . Mir . 3 . 50

. L «„»»010»»»» „Up», , „„, >»«»»»»

\l Damen - Schnärschuhe , schwar , «nb braun . . 08 . 00 145 . 00

DameA - Spangenschuhe , schwarz und braun . . 125 . 00 145 . oo

Damen - Hochschaftsticfel , schwar , . . .. . . . .ISS . 00

!: Damen- Hochschastftiesel . braun

. . . . . . . .

175 . 0 °

Schuhwaren :

DamenoStrirmpfe , schwar , Fi « . . . . .. . X2 . » o 14 . 00
Herren - Bockrrr

. . . . . . . . . . . .

7 . » , �75
Normrik - Hosen . . . . . . . . . . . .12 . ' ° 2! )! ' "
Normal - Heindtn

. . . . . . . . . . .

. . . . .49�00
? nacco - Hcmdon . . . . . . . .49 . 50 mit Einsatz 59,00

Herren - Artikel : |
Hosenträger . . .. . . . . . .. 4 50 i

Sportkragen , weich

. . . . . . . . . . .

5 90 \
Strickbinber , moderne Farben . . . . . .13 . 5 ° �

Herren - Sticfek , schwarz . . 17500

Herren - Stiefel , brau « . . 1 . 38 . 00

Kindeö - Stiefel

195 . ° °

245 . 00
schwer, , Gr, 20/22, 23/2«, 27,30, 31/35

best« Derarbtg , 29 . — 88 . — 78 . — 98 . —

$aU6fcf ) U{) e, Leder , mit Spange . . . .

Segeltuchschuhe � .

1 Elegante . Herrenhosen , s- streift . prima Etos und Verarbeitung 151 . 00
\ Spielhöschen und Kitte ! » 0 -

2sa dl , 400

l . vl ! gnmänisj mit Kams
jetzt 225 dl , 350

'

Impr . Scidenmäntel

jetzt 275 , 300 , 380

Krlejtzsnleiho wird mit 8 « ' / « >» �«hluns genommen .

Me StoBe MarMSm
K M MtkiMta ! ! !

Entzllckendo Sportjacken Covertcoatmänte ! letzt 200 ,

jetzt 1950

Sport - Trikot - Jacken

in metirefen Partien

Jetzt 49 , 75, 150 , 260

Kunstseidene Sportjacken Gutnniiniäntel f. Lilien jetzt 460

jetzt 315 tiUHeuen Jetzt 515

Kostüme Jetzt 125 bis 1050

Flotte Reise - Ulster Jetzt von 125 an

Pelzmäntel Jetzt 2400,4000,6000

WIM Einm von Misi - Metten in

Westniam
2 . Geschäft ; Berlin NO ,

Gr. Frankfurter Str . 115

Kleine Anzeigen

eriarV . ncn , Slores . Künftler -
garniNttcn , M- lerware , Alull .
gardincn , preiswert . Land ».
berger Tttag « 18.
" SÜLertrüg « s. Äaninch - n

<1. 15, 1,55, 2,10, 2,50. 1
Taubensüuser 1. 80 bis 5,30.
gNar Larcu , o, 112, ginowstr . 8,

Eckr Schainwebrrstratzc .
Glas , Porzellan , Slcingut .

�ckkästen - Leitern - ug - nNord .
flug. Wilhelmstr . 42a

Bornehin « Jackett », Smo »
bing. . Frackanzüge , Sommcr »
paletota , Gumniimänlel , Hosgn
tzaufen Sie am billigsten im
Leihau » «osenberg , Rosen »
thalrr Strasie�� .

stlrincepistolen baust zu
höchsten Preisen ättrslein , Linien -
ftratze 50, _ _

KirnU , Lacke, baujcn Ge¬
brüder Borowsbi , Gneiscnau »
siratzc 5, Nollendort 2Z?g,

1. Geschäft : Berlin IV,
Molirenstrasse 37 a

Sonntags geschossen !

Httngelicht - Daskanipt . GcH-
rockanzuq onf Seide , Leder-
Steppmoschine billig ZU vei «
kaufen . Schirmer , Hshenschon -
Hausen, Koskestraste 9.

_ _ _ _ _ _ _

Wr�engnt�ickine » Reisekorb ,
Koffer, netk . Fritsche , Wilhelin »-
havener Str . Z.

l Kaufgesuche |
Elektrischer Einkauf ,

Draht , Kabel , Litzen. MlXorcn .
Glülstampen , sowie alle Instal -
lalionswarcn . Sinkaufszentrale
s�ennstratze 5K ( Moabit 6034) .
' �Firnis , Hele » Maierertikeff
Dienenwachs . Stearin , auch
kleine Posten , kauft Winkler ,
Oranienburger Dtratze 12.

Leim , Gchellaüli Firni »,
Lacke. Bleiweitz , Terpentin
baufl jeden Pasten ,n den
höchsten Preisen . Fandlmig
chemtfckrr Produbic , Wilhel »»
«t «lt »»»<r »tze 2» <fl «N. 73171.

Firni, , Leiins schell - ckTBiei »
weitz. Lack- banst «Ischinat ,
Seumcftr , 13 <am twismarplanl .

Pfandscheine , ©ertfachtn ,
baust mitZlückkaussrechtTchmIdt
4 Eggers , Schöneberg , Srdan -
stratze 45.

-Illt « Herrenhlltr werden
schnell und preiswert gereinigt ,
Mgcprctz , und modernisiert ,
Deutsche Huldompagnte , Reu »
bblln , Hennaunstr , 42143, Berlin ,
Vrunnenstr . «3, Steglitz , Tch' . utz»
ftratze 103.
«ntläsln »g»s - >ch «», Militär -
fttefel , Ferre . rgarderode iPrris -
angab e�Strudp , B- rd - ledenstr . 3
Teppich baust tmiidringenj
Polsterer , Pappelallee 12.

Lein » jeden Posten 3Hlo bis
20, —, Schellack Höchstpreis baust
Aordst . Tapezierer , Grotzc
Hamdurgcrftr . 18- 19.

_
ithren , getragene Damen»,

Herren - Uhren baust Neumann ,
Aleranderftr . 27.

_ _ _ _

�Zah» 8» iiss «, Platin , Gold »
bruch und Silberbnich , Edel »
steine, Schmucksachen baust
Ed- lm«tallschmelze,Plumenstr,8 ! l

Svilbol , Spiegel und Polster »' waren gegen Kasse und Teil -
t Zahlung . S. Grau , Frirdrich »
! strotz« 7. Nähe Belle - Alliance »

Platz , _

_ _ _ __ _

Zishaiselonnuc », ISO, — di»
500, —, Wetaubetlen ZSO,— vis
2000, —, weitze Schlafzimmer
Meicke , Auin' tstr , 32«, Üugb.

ili8b «l,Wahn, - ,immcr , Speise »
zlmmer, Herrenzimmer , älüchen
zu billigen Preisen Modelhan »
Osten, Andreasstratze 30.

� Unterricht 1
Uk»»ii4»öiöü4i ,' ,.iixä.' .-V-iw"4

SRlchttgc » Deutsch sprechen,
schreiben lehrt Erwachsene
»bends erfahren « Sprachlehrer .
»Pastlagerbart « 4S7» Brlefpost »
am. �3, _ _ _ _ �

Kpcutsch , «uglisch lehn
Sucht , Sanioastr . 12, Hof.

Wachs « oller Art, Schellack ,

tarze baust , » höchsten Preisen
allada - , Turinstratze 80. Mo.

übst ISIS,

Pluhtionuspoich ««, Bad .
stratze 3l, Gel - gcnheit - bäufe >n
Schlafzimmern , eich-, nutzdaum ,
w«itz . Stubcneinrichtung boin -
pl «r lSoo . —, Allchen preiswert
in allen Farben .

Erleichternug bei «nfchaf »
fung oon billigen Möbeln ,
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Allchen, Garantie
MödelsadrtbLaildsbergerAllceZS

Landrichter , autzerdienstlich .
Kostcnsreic Rechlsbcratung . Her»
vorragend « Rechtsb - Istand !
Ehesachen , Strafsachen etc.
ttiecenia polsbie zalatwia pals -
bl prawnib ) . Lotdring « Str . 47
fRosenthaler Tor) .

Fahrradgumini biMzerl
Rics - npasten . Schlawe , Wein .
meistn - Slratz « vi «.

U' . !?. 3l I.. .i. I!1. .HB !

Werkzeuge
u . Maschinen

Svlralbok�cr , Raturstahl ,
kauft höchstzahbend . Hennig ,
Schierkeste . 33. Neukölln 823.

Sputen drLhte kauf ! Oder -
berger Stratze 37. Rachm . 3—0,

Höchstpreise für Spiral¬
bohrer , Schmiraelleinen , neu,
zahlt Schmidt . Köpenicker Str .
S8b, Stadtbahn Ianno witzbrücke

! Splralbohrer und Schmirge, .einen baufen W«I . . enal,gnp .
SttK K" " " " " �d. ckn

Käuso postmätzige Mii�
ieiofcn,-, Spulen , Induktoren»nd Pol - Wecker für O B »B».. rieb, Bnltner Telefon . In?.
esten » Bureau . Panj,ow . Alte

Schönholzer Str . 7.

IiVerschiedenes�
P- ckUck! ��' , Vstintbureau
Z. n�n7�' ' ' ' d. . nltratz. l, ,

MHiisS ' SK
fachen, B« tt «pna In eiivil .
Prozellen , Beobachtungen , Er»
ws rnAlimenrenklagen .
Ehescheidungen ! Fllr - arg - sachen,
«nadengefuche , Strasausschud !
�astcnUatzunarnI Mätziars
Honorari Teilzahlung gestan «,

Mbell
billig

! b- i rlcincr An- !
tu . Abzahlung . !
t Nreditod . Bur !

Mbel�Groh !
l « roste Frank -

surter Str . 141 !

Jnvalideustr . SI
1Eingang ülckertuib�t

SicWeiotere
Sleichslr »» n Dreiilttoei

Kaust

3ilgei ! lMiitti : »SiMttttg
Berlin « 9 , Linlistr . 1«.

Telefo ». Lützow 370S «. 8518.
/Vfc, . », .

MÖBEL
extro billlc .

Schl - f ».
Sp«isr - ,

Hrrren . Simmer ,
Allche «, graste Auswahl

Zahlunascrleichicrung
auf Wunsch ,

Neugebauer ,
Eharlottenbnrg »

Wllmersdorfer Str . 128, I.
Ecke Schillerstratze .

Kein Laden.

/lltmetalle
Quocktzilkor, ZahngebisiOi

Platin - Silberbruch ,

kauft zu Schmelzpreisen

l. Srunnensir . U

2 . Nsuköiln 229
Kais er - Friedrich * Ttratze

Best. Un. KaMbltk
( Skipper - und Mellem «
Skraa ) h 2. 90 M. , b. Dl- dr -
abnahmz dilliger versendet

gegen Nachnabrue
Henna Hagge , S. ! ,
zvlg . Versandhau » H«

les -
aha.

( Inserate
tt tür dl- Ab. nd . Fr »�

M » stete müssen späteste '
diu 10 blhr vor . st '
für den darauffa ! ge»ben

Tag bio * Uhr nachmittag '
bei d « Ezproitian , B«lin
Breste Stt . 8 S, eingeliefert set »
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